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1. Blatt. Sonntag, den 12 . Januar 1903 .

ii
i cas . Ans dem Mörchenschatze des
$ Evangelischen Bundes.
I Auf Veranlassung des Evangelischen Bundes hat ein
* italienischer protestantischer Prediger , Dr. Contino aus
t Bologna , eine Vortragsreise durch Deutschland unter¬
st nommen und dabei unter anderen unkontrollirbaren Anek«
' doten aus seinem Heimathlande folgende Geschichte zum
i Besten gegeben :
J „Der berühmte Fastenprediger Augustino di Monte-
,s feltue hielt seine berühmten Fastenpredigten im Donl zu

Fiesole bei großer Zuhiirerschaar. Er machte großen
. Eindruck und wollte diese» noch verstärken. Ani Schluß
1 einer Predigt sagte er : „Meine Lieben, das nächste Mal
jz werde ich Euch zeigen , wie selbst die unvernüuftige Kreatur
k der Madonna huldigt . Der Dom war das nächste Mal
c» voll, Alles gespannt, und Montefeltre hält seine Predigt .

Am Schlüsse wird ein Esel hereingeführt durch den
tz Hmpiteingang vor den Hochaltar , der Esel kniet
5 dort nieder . Alles ist überrascht, hingerissen . Das
L Volk fiel auf die Knie und betete an , ich
z
- weiß nicht , ob den Esel oder die Madonna . (!)

g Am nächsten Sonntag ging ich mit einem Amtskollegen
g

' nach dem Dom , um das Wunder zu imtersuchen . Der
lt Küster sagte zuerst: Das ist ein Geheimniß. Doch ein
» entsprechendes Goldstück loste seine Zunge, und er sagt :
I Die Sache ist die : der Esel hat verschiedene Male drei
8 /vage lang nichts zu fressen bekommen ; auf dem Hoch-
« allar lag ein Brod, das man bei der in katholischen
:2 Kirchen herrschenden Dunkelheit nicht sehen konnte . Ein
% Mönch stand davor , und der Esel kniete nach dem
yi Brodel!) Das ist dann das Wunder ."
t In Folge einer Kontreverse mit dem Diakonus Franke,
$ Schriftführer des Evang . Bundes in Görlitz , wandte
ml sich nun der Preßausschuß des Kath . Arbeiter¬

vereins St . Joseph daselbst an den Hochw . Bischof
, von Fiesole um Aufklärung über die Erzählung des

Dr. Contino . Die Antwort des Herrn Bischof , datirt
vom 21 . Dezember 1901 , liegt uns nun vor . Dieselbe

j, erklärt die Erzählung für ein trauriges Gewebe
lächerlicher Unwahrheiten . P. Augustin hat im
Jahre 1876 Fasteupredigten im Dom zu Fiesole ge¬
halten , zu einer Zeit, wo er seinen Ruf als Kanzel¬
redner noch nicht begründet hatte. Auch hätten seine
Predigten damals keinen sonderlichen Eindruck gemacht .
Der damalige Küster lebe nicht mehr, aber die noch
lebenden Hörer der Predigten seien sämmtlich bereit, die
Unwahrheit der Erzählung zu bezeugen und gegen die
ungeheuerliche Lüge zu protestiren.

Inzwischen hatte der Diakonus Franke brieflich mit-
, getheilt, die Eselgeschichte sei Anfangs der 90cr Jahre
7 passirt ; der Prediger sei P . Augustin von Montefeltre

« Sewesen . Schon die Zeitangabe beweist , daß die Ge-
J schichte falsch ist ; denn der Bischof nennt als Zeitpunkt
p ausdrücklich das Jahr 1876 . Herr Diakonus Franke
ff! verwies als weiteren Zeugen auf den Superintendenten
ft a - D. Fischer in Berlin IV., Kurfürstendamm 33 . Dieser

aber gab folgende charakteristische Antwort d . d. Berlin,
■ t 31 . Dezember 1901 :
■! „Auf die Zuschrift voni 29 . d . M . erwidere ich Ew .

Wohlgeboren ergebenst, daß ich keine Veranlassung
P habe , mich mit einem katholischenVereine in
| » Erörterungen einzulassen .
• i Soviel aber will ich hinzuftigen, daß , Ihrer ganzen

S Darstellung nach , jedenfalls ein starkes Mißverstehen
: des Herrn Pfr. Contino vorliegt .

"
' Also auf ein Mißverständniß möchte man jetzt die
\ ganze Sache hinausspielen l Liegt ein solches wirklich
\ vor, so möge sich Herr Diakonus Franke und alle die-
" jenigen, welche die Contino '

sche Mär weiter erzählen,

deswegen mit HerrnSuperintendent Fischer auseinander¬
setzen . Herr Contino selbst war bisher nicht zu fassen .

Die Reisepredtger des Evang. Bundes haben, wie
man sieht, eine bedenkliche Aehnlichkeit mit Märchen¬
erzählern — falls sie nicht mißverstanden werden . .

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 11. Januar.

Die Parität im katholischen Frankreich.
Einen interessanten Beitrag zur Charakteristik Frank¬

reichs von heute liefert die „Vöritö "
. Wir lesen in

Nr . 2968 : „Das Budget des Kultusministeriums beläuft
sich auf eine JahresauSgabe von 43,064,533 Fr . an die
drei Konfessionen deS Landes . Davon erhalten die
katholischen Geistlichen 86,819,000 Fr . Frankreich
hat alles in Allem 71,488 Weltpriester, aber nur 43,381
erhalten ein Gehalt vom Staate . Unter den letzteren sind
18,170 Pfarrer mit einem Jahresgehalte von 900
Franken und 7000 Vikare mit 450 Fr . Gehalt.
Das Minimalgehalt der protestantischen Geistlichen
beträgt 1800 Fr . und die 57 jüdischen Geistlichen
— sie verdienen diesen Namen ebenso gut wie die prote¬
stantischen Prediger — haben jeder 2100 Fr . JahreS-
gehalt. Die zwei protestantischen Prediger - Seminarien
erhalten vom Staate 26,000 Fr . und das (einzige) Rab¬
biner-Seminar erhält 22,000 Fr . Von den Priester -
Seminarien erhältnicht ein einziges StaatS -
z » schuß. Dabei darf man nicht vergesse», daß die Re¬
gierung der Revolutionszeit der Kirche Etgenthnm im
Werthe von 800 Will . Fr. abstahl . Daß der protestan¬
tischen Kirche oder einer Synagoge Eigenthum gestohlen
wurde, berichtet die Geschichte nirgends .

"

Deutscher Reichstag .
Berlin, 10 . Januar.

Zunächst werden auf Antrag d« S Abg. Baflermann die
Abgeordneten für die Reichsschuldenkommisston , Dr. Paasche,
Schmidt-Warburg , Lctocha und Dr. Kropatschek, wieder¬
gewählt . Darauf wird die EtalSberathung fortgesetzt .

Abg. Bass ermann (ntl.) ist damit einverstanden, baß
die Kommisflonsberathung über den Etat eingeschränkt »verdc .
Die Verschlechterung deS Etats betrage 124 Millionen Mark.
Wenn aber von 59 Millionen Defizit 35 anf eine Anleihe
genommen und nur 24 Millionen durch Matrikularbeiträge
gedeckt werden sollen, so sei daS unsolides Finanzgebahren ,
laufende Ausgaben durch Anleihen zu decken. Seine Partei
werde nicht ohne weiteres auf den Boden einer Znschuß -
anleihe treten töunen. Bezüglich der Posteinoahmen werde
man erst die Wirkung der Herabsetzung der ZeitungStarise
abwarten müflcn. Erfreulich sei, daß daS Centruin die
Aufwendung großer Mittel zur Aufrechterhaltung der Ehre
Deutschlands im Auslande billige. DaS starke Anwachsen
der Matrikularbeiträge berge eine ernste Gefährdung der
Selbständigkeit der Einzelstaaten in fich . Preußen könne
bei feinen hohen Eijenbahneinnahmen eine Erhöhung der
Matrikularbeiträge wohl ertragen. Auch Bayern , aber die
kleinen thüringischen Staaten müßten schwer leiden. Die
Finanzrcform sei nöthig . Die Nationalliberalen würden sich
gegenüber einer direkten Reichssteuer niemals direkt ablehnend
verhalten. Die Negierung solle mit einer Tabak- und Bier¬
steuer nur dann drohen , wenn sie ernstlich damit hervortretrn
wolle. Neue indirekten Steuern sind bei einer Rcichsstnanz-
rcform nicht nöthig . Bringe der neue Zolltarif, thatsächtich
wie angenommen, 192 Millionen Mehreinnahmen, so sei der
richtige Augenblick für eine Reichsfinanzreform gekommen .
Die Diätenfrage werde in diesem Jahre brennend werden.
Wenn der Reichstag fich diesmal, wie wahrscheinlich , vertagen
müsse, so müßten eigentlich der in den Ferien tagenden
Zolltarifkommission AnwcsenheitSgeldcr gezahlt werden. In
der Kolonialpolitik solle man auf den bisherigen Wegen
fortschreiten , namentlich Eisenbahnen bauen. Rücksichtlich der

BcvölkerungSzunabme sei nach wie vor eine Weiterentwicklung
des HeereS wünschenSwerth und nöthig. In der Militär¬
justiz müßten sich , wie menschlich verständlich sei, die gesunden
Grundsätze der Militärstrafprozeßordnung erst Bahn brechen.
Die Prozesse in Insterburg und Mörchingcn bewiesen, wie
nothwendig in sensationellen Fällen öffentliche Verhandlung
sei . Die Begründung cincS Reichsarbeitsamtes und einer
Sainmelstelle für Arbeitsstatistik sei mit Freuden zu begrüßen.
Die Reichsbank habe 1900/1 mit Glück eine größere Kreditkrise
verhindert. Mit der Erledigung der China-Angelegenheitkönnen
wir zufrieden sein . Für eine Verminderung der GesandschaftS -
wachen wollen wir dieVerantwortung nicht übernehmen. Auch ich
bin der Meinung, daß die scharfe Zurückweisung, welche die Rede
ChamberlainS gefunden hat, die Sache als erledigt erscheinen
läßt . Der Unwille über jene Rede folgte aus dem Unwillen
über den Bnrenkrieg, namentlich über die letzten Stadien
desselben, über die Brandstiftungen, Mißstände in den Kon¬
zentrationslagern , Kindersterblichkeit n . s. w. Wir hätten
allerdings eine schnellere Zurückweisung der Angriffe ge¬
wünscht . Wir predigen dabei aber keine Hetze gegen Eng¬
land , wünschen vielmehr mit ihm in gutem Einverstäudnlß
zu leben. Aber wir verlangen dabei, daß man an leitenden
Stellen derartige verletzende Aeußerungeu unterläßt und daß
man sie von Seiten unserer Regierung zurückweist . Wir be¬
grüßen mit Freuden die guten Beziehungen zu Rußland,
welche durch die Danziger Kaisermanöver ihre Bestätigung
fanden. Im Uebrigen find thatsächlich hinsichtlich der äußeren
Politik beunruhigende Symptome vorhanden. Sie knüpfen
sich an die Debatte über den Fortbestand und den inneren
Werth deS Dreibundes an . Italien hat sich Frankreich ge¬
nähert. Die Aeußerungen deS Reichskanzlers über diesen
Punkt sind ja beruhigend. Italien wird bedenken , welchen
Werth der Dreibund hat. Die Beziehungen zu Oesterreich
sind etwas abgckühlt worden dadurch , daß die eingehende
Kritik der deutschen Berhältniffe durch den Fürsten Czar-
torySki im galizischen Landtage keine sofortigeZurückweisung
seitens der österreichischen Regierung gefunden hat. Trotzdem
wird dadurch unser Verhältniß zu Oesterreich nicht berührt .
Deutschland hat nach wie vor Feinde ringsum und der Auf¬
schwung unserer Industrie und die Ausdehnung unseres Han¬
dels hat sie noch vermehrt. Unsere heutige Lage stellt also
hohe Anforderungen an die Vorsicht und Weisheit unserer
Staatsmänner. Wir sind bereit, eine kräftigeHeimathpolitik
zu unterstützen , man darf dabei aber den Bogen nicht übcr-
wannen . Wir treiben daher eine Sammelpolitik im guten
Sinne de« Wortes . Damit bat ermöglicht werde , rrntg ble
Regierung Klarheit über ihre Ziele schaffen . Sie muß die
Führung ergreifen und eine Majorität auf annehmbarer
Mittellinie schaffen , welche willens ist , der Landwirthschaft
zu Helsen und auch Handelsverträge zu ermöglichen . Die
Schwierigkeit der Lage mögen diejenigen bedenken , welche
sich in ihren Forderungen nie genug thun können , obwohl
sie vielleicht innerlich selbst überzeugt sind, daß sic ihre Ziele
nicht erreichen werden. Aber auch diejenigen mögen die
Schwierigkeit der Lage bedenken , welche mit leichter Hand
und leichtem Herzen immer das Wort Obstruktion im Mund«
führen. Dieses Wort kann in Deutschland unter llmständen
den Tod deS Parlamentarismus bedeuten. Wir hoffen, Riß
wir in der schwierigen Frage deS neuen Zolltarifs zu einem
positiven Ergebniß kommen , sonst gehen wir schlechten Wahlen
und üblen politischen Berhältniffe» entgegen. (Beifall bei
den Nationalliberalen .)

(Die Staatssekretäre Freiherr von Richthofen, von Tirpltz
und Nieberding, sowie der Präsident des Rcichseisenbahn-
amts Schultz betreten den Saal.)

Kolonialdirektor Dr. Strübel erklärt , gegenüber den
Ausführungen Richters möchte er feststellen , daß die Usam -
bara-Bahu durchaus nicht ausschließlich durch sumpfiges
Terrain führe. Der Kasseeexport ist wesentlich gestiegen.
So abfällige Aeußerungen wie diejenigen deS Abgeordneten
Richter rufen lebhaften Unwillen in weitesten Kreisen des
deutschen Volkes hervor. ES sei seine feste Ucbcrzcugung,
daß der Eisenbahndau in unseren Kolonieen den Kernpunkt
unserer ganzen Kolonialpolitik bilden müffe .

Abg. DziembowSky (Pole) führt aus, der Reichs¬
kanzler habe von einer polnischen Gefahr gesprochen ; diese
Gefahr bestehe nur im deutschen Chauvinismus . WaS können
wir für die Vorgänge in Galizien ? Was können wir dafür,

daß ein italienischer Deputirter in der Kammer eine Polen -
interpellation einbringt S

Staatssekretär Dr. Graf v. PosadowSkh : Ich bin
der lkeberzcugiing, daß diese Beschwerden vor das preußische
Abgeordnetenhaus gehören, und muß deßhalb ablehneu,
w

tr
.■3? beantworten . UebrigenS werden dort

der Ministerpräsident und der Ressortminister demnächst
antworten .

Abg. Liebermannv . Sonnenberg (Reformp.) : Dar
Publikum muß vor der Atlsplündening durch die Börse ge¬
schützt werden, deßhalb müsse ein neues Börscngesetz geschaffen
werden. Der Zusammenhang der Socialdemokratie mit den
Finanzbaronen ist klar . Ich muß den Reichskanzler dringend
bitten, über die Schäden der Justiz nachzudcnken . die den
Konitzer Mord noch immer unaufgedeckt ließen . Jm Bnrcn-
krieae müßten >vir strikte Neutralität beobachten. Der Bot.
schafter Wolff- Metternich hat in Hamburg Worte gesprochen,
die besser unausgesprochen geblieben wären. Chamberlaiu
ist die Verkörperung deS ruchlosen BurcnkricgeS, er ist der
ruchloseste Bube, den es bisher gegeben hat . (Unruhe im
Hause.)

Der Präsident unterbricht Liebermann : Sie dürfen
den Minister eine» fremden Staates nicht in dieser Weise
beleidigen. Ich rufe Sie zur Ordnung l

Abg. Liebermann : ES gibt leider keinen parlamen¬
tarischen Ausdruck für Chamberlain. Die englischen Sol¬
daten wüthen in Südafrika wie DicbeS- und Raubgesindel.

Reichskanzler Graf Bülow weist sehr scharf die
Beschimpfung Chamberlain ' s durch den Abg.
Liebermann zurück und tritt für die Ehre de? britischen
HeereS ein, in welchem es auch viele gebe, die zu sterben
wußten. Er beklage den Zwischenfall, der schon zu lange
die öffentliche Meinung beider Länder beschäftige , und hoffe,
daß in Zukunft das Bestreben, mit England in guten und
freundschaftlichen Beziehungen zu leben, durch nichts getrübt
werde. Der Reichskanzler bezeichnet die Engländer als ein
Volk, dem Deutschland niemals feindlich gegenüber gestanden
habe. Der Reichskanzler, der unter fortgesetztem fast demon¬
strativem Beifall von allen Setten de» Hauses sprach, schließt
mit der Erklärung, er billige die Hamburger Worte des
Grafen Wolff -Meticrnich über die Fortsetzung eines guten
Einvernehmens mit England . Sodann wendet sich der
Reichskanzler mit demselben Nachdruck gegen den Versuch
Licbermann's, die inneren Angelegenheiten Oesterreichs vor
das Forum des Reichstage» zu ziehen.

Abg. Dr. Oertel (kons.) verlangt energischen Schutz der
deutschen Missionare in Transvaal. Wir wollen die alther¬
gebrachten Beziehungen zu England wie zu Bismarck'» Zeit
wieder Herstellen . Wir wollen uns als gute Freunde gegeu-
üderstrhen , aber kühl blS ins Herz hinem und die Hände
in die Taschen, wenn eS gilt , die Kastanien für den Freund
aus dem Feuer zu holen. (Beifall .)

Die Berathung wird auf nwrgen 1 Uhr vertagt.
Persönlich erklärt Abg. v . Lieb ermann (Reformp.)

Er bade fich »nit Bewußtsein einem Ordnungsruf auSgesetz :
damit endlich die wahre Stimmung deS Volkes einmal fli.
der Stelle gehört werde, wo man sie hören müsse.

Deutschland.
Berlin , 11 . Januar.

Das KriegSinvalidengesetz vom 31. Mai
detr. fchrrtvr di« halbamtliche Berliner Korre¬

spondenz: Die Anwendung des KriegSinvalibengesttze»
vom 31 . Mai 1901 ist in letzter Zeit in der Presse
mehrfach erörtert worden. Im besonderen wird dabei
erwähnt, daß zahireiche aite Offizlere keineBerücksichtigung
gefunden hätten , obwohl sie tm Kriege verwundet oder
an ihrer Gesundheit gcschadlgl worden seien . Bet diesen
Erörterungen wird indessen übersehen, daß nach 8 1 deS
ausgcführlen Gesetzes nur die Kricgsinvattdcn , d . h . die
in Folge Kricgsdienstbeschäoigung alS mvalide Aner¬
kannten, an den Woylthaleu des Gesetzes theilzunehmen
berechtigt sind . Der Nachweis einer KricgSdrenstbe-
schädigung allein genügt nicht für den Anspruch auf
die durch das Gesetz gewährten Zuschüsse, sondern S

© Eine wackere That .
Erzählung von Dr. Curt Abel.

- «Nachdruck verboten .»

gj, (Fortsetzung.)
Das Gefickt des jungen Mannes wird bei diesen be¬

leidigenden Worten dunkelroth bis in die Stirn hinauf .
Einige Sekunden lang zögerte er zu antworten ; denn er
wollte den rohen Gesellen anfänglich gar keiner Ent¬
gegnung würdigen. Da er aber sah , daß Aller Augen
auf ihn geheftet waren, so sagte er in ruhigem Tone :

„Allerdings wünsche ich beinahe selbst, daß ich meine
Bücher mitgebracht hätte ; vielleicht hätte ich dann
Manchen, dem es in dieser Beziehung fehlt, lehren können ,

- was sich für anständige Leute schickt.
"

3lobfon stieß einen fürchterlichen Fluch aus und
sprang auf.

„Meint Ihr mich damit ?" rief er mit wuthheiserer
Snmme.

t
■m

(di
,al-

»t*

ie"'

Wen es juckt, der kratze sich,
" bemerkte der junge

Mann ruhig .
Ein lautes Gelächter auf Kosten deS Raufboldes hallte

durch das Blockhaus und dann ward Alles todtenstiü.
Noch nie zuvor war Nobson auf diese Weise geantwortet
worden und Alle wußten, daß , wenn der junge Mann
die Worte , die er gesprochen , nicht zurücknahm , ein
Kampf unverineiduch war.

Robson'S Wuth war fürchterlich , während er aufstand
Und Stach gegenübertrat.

„Gleich nehmt Eure Worte zurück oder ich schlage
Euch windelweich I" rief er, indem er seine riesige geballte
Faust drohend gegen den jungen Mann ausstreckte , der
sich ganz kaltblütig ebenfalls erhoben hatte.

«Nimmermehr !" rief der junge Student in festem Tone
Und schickte sich zugleich an , sich zur Wehr ;n setzen .

„Na. da hast Du Einst " rief Nobson und führte nach
dem Kopfe des jungen ManneS einen Streich mit solcher
Gewalt, daß er ihn, wenn er getroffen hätte, sofort zu
Boden gestreckt haben würde.

Durch eine geschickte Bewegung aber wich John Stach
Uns und versetzte dann mit Blitzesschnelle seinem Gegner
emen Faustschtag zwischen die Augen, so daß er beinahe
«i das Kaminfeuer getaumelt wäre.

Einige Sekunden lang waren die Holzflößer vor Er¬
staunen ganz stumm und starr, dann aber erhoben sie
ein Zubelgeschrei, welches selbst den draußen rasenden
Sturm stutzig zu machen schien, denn er schwieg plötzlich,
wie um zu hören, was in dem Blockhause vorginge.

Obichon Robson in Folge des gewaltigen Schlages
nicht im Stande gewesen war, sich auf den Füßen zu
hatten, so w/r er doch nicht im mindesten betäubt,
sondern rafft / sich sofort wieder auf, um den Kampf zu
erneuen . Gerade in diesem Moment aber hörte man
den Schall von Huffchlägen draußen und Chamberlain
rief : „Jetzt hallet Ruhe, Leute ! Ihr -könnt Euren Streit
ein ander Mal ausfechten. Die Besitzer des Bauholzes
sind da und ich wünsche, daß Ihr , so lange dieselben
bei uns sind. Euch anständig betragt .

"
Die beiden Gegner setzten sich, obschon Robson es mit

Widerstreben that, und einen Augenblick später traten
zwei Männer, die Eigenthümer des gefällten Bauholzes ,
in das Blockhaus.

Natürlich ivard von dem Streit weder an diesem, noch
am nächstfolgenden Tage etwas ermähnt, wo die beiden
Bauholzspekutanteu sich wieder entfernten. Der Regen-
sturm war vorüber und alle waren emsig beschäftigt ,
die gefällten Baumstämme in den Fluß zu rollen, der
zum Flößen gerade die rechte Höhe hatte . Dabei ward
jedoch allgemein angenommen, daß der Kampf zroischen
Robson und John Stach diesen Abend, wenn die Arbeit
des Tages beendet war, ausgefochtcn werden würde. -

Etwa vier englische Meilen »veiter flußabwärts befand
sich eine Stelle , die unter dem sstamen der „Todtenfall "
bekannt war , und wo das Wasser über einen fünfzig
Fuß hohen steilen Felsen hinabstürzte. Der Name dieses
Wasserfalles hatte seinen Grund in der Thatsache , daß
drei Jahre nach einander dein, Frühjahrsflößen ein
Mann hier um'S Leben gekommen war, und eS war da¬
her kein Wunder , daß dieser Ort bei den Holzfällen « in
üblem Rufe stand.

Bon deni Rande des Wasserfalls erhob sich zu beiden
Seiten eine zackige , ungefähr dreißig Fuß hohe Klippe
und das Bett des Flusses war mit tm Laufe der Zeiten
abgebröckelten Felsblöckcn besät . Einige davon lagen
unsichtbar unter dem Wasserspiegel, während andere ihre
schwarzen Köpfe darüber hervorragen ließen, ausgenommen

zur Zeit eines ungewöhnlich hohen Wafferstandcs, wo sie
dann ebenfalls verborgen waren , ihre Gegenwart aber
durch das schäumende , strudelnde Wasser verriethen.

Die schlimmsten dieser FetSbtöcke lagen an dem
äußersten Rande des Wasserfalls und waren nur selten
vom Wasser bedeckt . Eben beim Bemühen , hier sitzen
gebliebene Bauhotzstämme flott zu machen und über der,
Fall hinunter zu bringen , hatten die vorhin erwähnten
Arbeiter das Leben eingebüßt.

Chamberlain zweifelte noch, ob das Wasser hoch genug
wäre, um die Bauhotzstämme glatt über den Fall hin¬
unter zu bringen . Gegen Mittag hatte er deßhalb eine«
Mann flußabwärts geschickt , weicher gegen drei Uhr mit
der Meldung zurückkehrte , daß am äußersten Rande des
Wasserfalls sich ein großer „Schutz " gebildet habe, oder,
mit anderen Worten , eine Stockung entstanden sei.

Der Mann hatte diese Meldung nicht sobald geniacht ,
als Chamberlain feinen Leuten befahl , die Arbeit einzu-
stellcn, sich mit starken Tauen , Flößhaken und Aextcn zu
versehen und mit ihm nach dem Todtenfall aufzubrechen
— ein Befehl, welchem natürlich gehorcht ward/, obschon
von Mehreren nur mit Widerstreben.

Die Sonne stand schon tftf am Himmel , als die
Flößer an den Fall anlangtcn , und sie blickten mit heim¬
lichem Grauen von der felsigen Uferhöhe hinab auf daS
Schauspiel, welches sich unter ihnen dem Auge darbot.

Ganz am äußersten Ende des Falles lagen die Bau¬
holzstämme zehn bis fünfzehn Fuß hoch fest , während
das Wasser sich unter und zwischen ihnen mit don¬
nerndem Getöse Bahn brach . Den Fluß hinauf , so weit
das Auge reichte , war ein Stillstand in der Flöße ein¬
getreten. während die Fluchen zischend und brüllend
zlvischen den Stäninien cniporspritzten . ES war ein
Schauspiel, wohl geeignet , selbst das milchigste Herz er¬
beben zu machen .

Die Flößer wußten , daß diese ganze ungeheure vor¬
wärts drängende Masse von einem einzigem Baumstamm
festgehalten ward und daß , wenn dieser ausfindig ge¬
macht und bejeitigt werde» könnte , die übngen dann so¬
fort den Fall nnt einer Gewalt Hinabsturzen würden,
welcher, in Folge der dann gebrochenen Stauung , nichts
widerstehen könnte .

Um diesen Stamm zu finden, ivard einer der dlrbciter

nach dem airdern an Tauen auf den „Schutz " hinab-
gelassen u»d das Suchen begann . Dasselbe war nicht
von langer Dauer. Man fand den betreffenden Stamm
sehr bald und geivann die Ansiclit , daß es durchaus
nothwendig fei, denselben in der Mitte durchzulassen .

Nachdem man hierüber in'S Klare gekommen , kehrte
der ganze Tmpp nnttets der Taue, an welchen man sich
Herabgelaffen , wieder auf die Uferhöhe hinauf zurück.

(Schluß folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
---- Eichstätt . Die Bischöfe Bayern » werden am 5.

Mai zu einer mehrtägigen Konferenz hier sich cinfindeu.
----- Metz. Der Bischof von Metz ist für Jedermann

täglich zwischen 10 und 12 Uhr Vormittags und von 2 bi»
4 Uhr Nachmittags zu sprechen, ausgenommen besondere Fülle,
wie kirchliche Feierlichkeiten rc. _

Theater Konzerte , Kunst und Wiffeuschast .
Karlsruhe , 11 . Januar.

88 Großh. Hoftheater . Die erste Wiederholung von
Neznicek's „TillEulenspiegel " wird am Donnerstag ,
den 16. Januar, stattfinden. Weiterhin bringt die Oper
am Dienstag , den 14. Januar , „Orpheus « nd
Eurydike " , am Sonntag , den 19. Januar, „Der
Trompeter von Säkkingen "

. Im Schauspiel ge¬
langt am Freitag , den 17 . Januar , „Durch ' S Ohr
und „Mein treucjr Antoine " zur Aufführung. Am
SamStag, den 18. Januar , wird wegen deS auf diese«
Abend fallenden GesindeballeS keine Vorstellung statt¬
finden. Anläßlich des 100. Geburtstage » vo»
Bauernfeld (13. Januar d. I .) befindet sich de»
Dichters dramatisches Märchen „Fortunat " tu Vor¬
bereitung. In Folge der schwierigen und umfassenden
Vorbereitungen, welche die Vorstellung des „Till Euleu-
spiegel" riothmendig machte , war eS der Generaldtrektüm
leider unmöglich , die Erstaufführung deS „Fortunat "
anf den Gedenktag selber anzusetzen und mußte dteftlbr
auf Sonntag , dm 26 . Januar, verschoben werdm . Die
neu zu dem Werke komponirte Musik ist von Seil»««
Meyrowttz .



.hüb dies« Beschädigung als die Dienflunfähigkeit be¬
gründend beim Ausscheiden seflgestellt und dienstlich an¬
erkannt sein . DaS Kriegsinvalidengesetz für die Kriegs -
invaliden anzusehrn : einige Unbilligkeiten und Härten
sind , wie seiner Zeit bei den Brrathungen anerkannt
worden ist. zurückgeblieben, deren Beseitigung bei der
nächsten sich darbietenden Gelegenheit angestrrbt werden
wird . Daß dar Gesetz bloß diejenigen in UnterstützungS-
derechtiguug einbezirht. welche bet ihrem Ausscheidenals
dienstunfähige Invaliden frstgestellt und dienstlich an¬
erkannt wurde» ist ein Mangel des Gesetzes , der ver¬
bessert werden solle .

— Den Fall Spahn Verarbeitet nun , nachdem
Mommsen und di« „Voraussetzungslosen" so kläglich
abgeschnitten haben, der Evangelische Bund zu Hetz-
zwecken. Die „Frankfurter Zeitung " sagt , die erste
Hälfte der betreffenden Broschüre liege ihr vor, dir
andere werde demnächst erscheinen und fügt hinzu : „Der
Verfasser soll ein bekannter Kirchenhistorikrr fein , da«
hindert aber nicht, datz der vorliegende Theil der Schrift
wenig Werth hat." Das kann nur Professor Mirbt in
Marburg sein , der keine Gelegenheit, sich gründlich zu
blamiren, Vorbeigehen läßt.

— Die von der polnische » Landtagsfraktion ringe-
brachte Interpellation , die der Abg. von Jagdzewsli
begründen wird , lautet dahin , ob die Slaarsregierung
in Anbetracht der Schulvorgänge in Wreicden und im
öffentlichen Jnterefle übe, Haupt rS für geboten erachtet,
die in den Landestheilen mit gemischter Bevölkerung
in Bezug auf den Religionsunterricht getroffenen An¬
ordnungen einer Aenderung zu unterwerfen . Die Inter¬
pellation ist von der Centrumspartrt unterstützt.

D Der Anbau des Tabaks in Deutschland
hat sich, wie bekannt, während der letzten Jahre sehr
stark vermindert . Roch im Jahre 1896 betrug die
uiit Tabak angebaute Fiäcbe mehr als 22,000 Hektare,
und im letzten Jahre 1901 waren nur noch 16,964
Hektare mit Tabak bepflanzt, im Jahre 1900 sogar nur
14,751 Hektare. Am besten wird die bedauerlicbe Lage
gekennzeichnet durch einen Vergleich der Verhältnisse von
1891 und 1901. Es waren mit Tabak bepflanzt in

Baden Bayern Ersah Hesien Württemberg
1891 : 7551 3317 1485 567 363
1901 : 7118 2382 1256 406 336

Hektare — also überall Rückgang! Nur im Königreiche
Preußen hat sich während dieses letzten Jahrzehntes die
mit Tabak bebaute Fläche von 4888 auf 5074 Hektare
vermehrt.

Frankfurt a. t »., 10. Jan . Heute Nachmittag kam
eS zu Demonstrationen der Arbeitslosen . Vom
Nogmarkt kommend zog ein Trupp von mehreren hundert
Mann unter grotzem Lärm über die Zeit und die
Kaiserstraße bis zum Bahnhof . An der Liebfrauenkirche
kam es zu einem Zusammenstoß mit derPolizei ;
die Schutzleute zogen blank und trieben die Menge vor
sich her ; verschiedene Verhaftungen wurden vorgenommen.
An besonders gefährdeten Stellen waren Doppelposten
von Polizisten ausgestellt; reitende Patrouillen durchzogen
die Altstadt. Ernstere Ausschreitungen find nicht vor¬
gekommen .

* München, lO . Jan . Die Wittwe Dr . Sigl ' s ,
die von ihm getrennt lebte , will das Testament Sigl'S
anfechten . Sigl brachte geradeaus zwei Monat« weniger
als drei Jahre im Gefängnitz wesen Preßvkrgrhrn ju.

SBK. München , 10 . Jan. Im Befinden des Msgre.
tarnafff ist nach mehreren Rückfällen erftenticherweise
ine entschiedene Besserung eingetreten, welche

hoffentlich anhält und zur völligen Genesung führt. Es
ist daher keineswegs ausgeschlossen , daß Msgre . Tarnafsi 'S
Ernennung zum Nuntius in München noch erfolgen kann.

Ausland .
Wien , 9. Jan . In Besprechung der Rede Bülow 'S

sagte die „Neue Freie Presse" : Die Erklärung von
deutscher Seite, betreffend die durch die französisch -italie¬
nische TripoliS -Ente und die Polenfrage verursachte Ver-

DaS Ensemble-Gastspiel von Coqnrlin ist nun end-
giltia auf den 29 . und 30. Januar festgclegt . Am ersten
Abend wird der bertthnite Künstler den Advokaten
„DestournelleS " in Landeau 'sLustspiel „Madernoi-
selle de la Seigliere “ und zum Schluß einige
feiner „Aonologues " vorführen ; am zweiten Abend
wird er in zwei Moliöre 'schen Komödien, und zwar in
der Titelrolle von „Le Tartuffe " und als „Mascarille"
dt „Les pr6eieuses ridicules " austreten.

v. St. Großh . Hoftheater. Die gestrige Generalprobe
der DolkSoper „ Till Eulenfpiegel " dauerte von
halb 6 Uhr bis halb 10 Uhr Abends, an sie schloß sich
noch eine Erläuterung dcS Werkes an , welche der
Komponist Herr von Reznicek im Schriftsteller- und
Journalistenverein (im Saale des Restaurants zu den
Bier Jahreszeiten ) gab.

Die Karten zum Gefindeball, refp. die „Dienst¬
bücher " find sehr originell ausgeführt . Dieselben
werden am Eingang von „Polizeibeamten" abgestempelt,
jedes Dienstbuch ist nur persönlich giltig und nicht
übertragbar. Dasselbe enthält neben einigen lustigen
Tanz- und anderen Bildchen auch einen „Auszug aus
der Gesindeordnung", die, wie wir hören, von der Polizei-
Verwaltung dieses BalleS streng gehandhabi werden wird.
Die erste Seite des „Dienstbuches" ist für das Signale¬
ment des Inhabers bestimmt und ist von Letzterem ge¬
wissenhaft auSzufülleri , da die Polizei sonst sofort ern-
schreiten wird . Die Sache kann also fidel werden. Das
Komite besteht aus den Herren : Felix Mottl , Oswald
Hancke, Matthias Schön , Dr. Eugen Kilian ,
Heiurich Reiff und Hugo Höcker.

*= * Gefindeball. Wie wir soeben vernehmen , hat
Seine Königliche Hoheft der Großherzog sein Aller¬
höchstes Erscheinen auf dem Gefindeball zugesagt.

(Am Schlußsätze der gestern erwähnte» Anfrage von
Abonnenten wegen de« „Gefindeball«" soll c« selbstverständlich
heißen : dis PnZ nimis , nicht uimi.)

*

--- B -n Hochschule». Geh. Rath Professor Dr. Julius
Werren an der Technischen Hochschule in Berlin hat
seinen 70. Geburtstag gefriert. — Dr. Paul Scheffer -
Boichorst , der ordentliche Professor der Geschichte an
der Berliner Universität ist nicht unerheblich erkrankt .
— Der Lehrer für Strafrecht an der Würzburger
Universität Professor Dr. Finger hat einen Ruf nach
Halle erhalten . — Dem Assistenten an der Univer¬
sitäts-Bibliothek zu Halle, Dr. Rein hold , wurden die
Obliegenheiten eine« HitfSbibliothekars an der Mar -
burgrr Universitäts -Bibliothek übertragen . — Der
a. o. Professor für Zahnheilkunde und Direktor des
rahnärztlichen Instituts an der Universität Jena ,
Dr. med. Witzel hat a»S Gesundheitsrücksichten den
klinischen Theil seiner Lehrtätigkeit uiedergclegt und
ist mit zweijährigem Urlaub nach Bonn verzogen. Die
freigewordene Stelle soll baldmöglichst neu besetzt werden.

Wirrung, war sehr erwünscht und muß auch beruhigend
wirken . Was insbesondere das deutsch - österreichische
Bündnitz anbelangt , so ist dasselbe die denkbar festeste
Verbindung . Zollverstimmungen und polnische Zwifchen -
episoden vermögen dasselbe nicht zu lockern. — DaS
„Fremdenblatt " schreibt : Graf Bülow habe zur Charak -
terisirnng des Dreibundes sehr wirkungsvolle Worte ge¬
sunden und ihn auch historiich sehr glücklich einzureihen
gewußt. — Das „Neue Wiener Tageblatt" sagt : es
werde allen Friedensfteunden eine erfreuliche Perspektive
sein, daß Bülow bereits von einer durch den Dreibund
gesicherten Zukunft sprechen konnte ; in Oesterreich -Ungarn
werde man treu und fest an dem Bunde hatten. Wir
nahmen mit aufrichtiger Genugthunng und herzlicher
Freude von dieser Erklärung des deutschen Reichskanzlers
Kenntniß. Das „Extrablatt" hält dafür , datz man
überall, wo man nur die Erhaltung des Friedens wünsche,
Graf Bülow für die gestrigen Erklärungen zu Dank
verpflichtet sein werde. Die „Oesterreichische Volksztg.

"
mißt den Erklärungen deS Reichskanzlers über den Drei¬
bund die höchste Bedeutung bei .

Paris . 10. Jan . Dir hiesige Ausgabe des „New-
Aork Herold " meldet aus Cura^ao vom 30 . Dez . v. I . :
Der Präsident von Venezuela Castro ließ in oen ihm
ergebenen Blättern folgende Note veröffentlichen: „Der
amerikanische Marinesekretär Lang hat dem Oberbe¬
fehlshaber deS nordatlantischen Geschwaders der Ver¬
einigten Staaten die Weisung erthrilt, die Bewegungen
der deutschen Flotte genau zu überwache» und sich jeder
daS Gebiet BenezurlaS bedrohenden Unternehmung
energisch entgegen zu stellen .

" Da« ist wahrscheinlich
nrchtS anderes als rin Manöver des verschmitzten Castro.

Paris , 10. Jan . Dem „Journal " zufolge hat der
KriegSmiiiistcr General Andre bei seinem kürzlich dem
Ministerpräsidenten Waldeck -Rousseau abgcstalleten Be¬
suche zwei von ihm geplante dienstliche Maßnahmen mit
demselben erörtert . Hiernach soll der Kriegsminister
künftig auch für KriegSzesten der Oberbefehlshaber des
HcereS fein. Das Patent deS Generals Brugere dürste
nicht wieder erneuert werden. Dieser wurde nur die
Vicepräsidcntschaft deS obersten KriegSratheS und den
Oberbefehl an der deutsch-französischen Grenze behalten.
Ferner plant Andre eineUmgestaltung des Generalstabes .

Pari » , 10. Jan . Die gesammlen indirekten
Abgaben ergaben 1901 einen Minderertrag von
111 Millionen gegenüber dem Budgetvoranschlage.
Davon entfallen 31 Millionen Mindererlräge auf die
Zölle, da in Folge der außerordentlich reichlichen
Weinernte beinahe keine Weineinfuhr stattgefunden
hat. Bei den eigentlichen indirekten Steuern beträgt der
Mindereingang 67 Millionen in Folge der Reform der
Getränkedesteuerung. Ferner hatte besonders die Gesetz¬
gebung über die Zuckerdesteuerung einen Ausfall
von 42 Millionen zur Folge. Der gefammie Ausfall ,
der hiernach 138 Millionen erreichen würde , verringerte
sich durch Mehreingänge bei verschiedenen Kapiteln auf
die oben genannten 111 Millionen .

Paris , 10. Jan . Der „Figaro " erklärt bei der
Besprechung der vorgestrigen ReichstagSrede des deut¬
schen Reichskanzlers Grafen von Bülow :
Chamberlain könne »>ehr denn je die glänzende Verein¬
samung Englands rühmen , zu welcher er durch ijeinc
extreme Politik uni» feine Red « England verholst» habe.
WaS den Dreibund angcyt , fo habe Graf Bülow
Italien bedeuten wollen , daß es Unrecht daran thun
würde , mft dem Austritt aus dem Dreibund und der
Annäherung an Frankreich zu drohen , um auf die Zoll¬
politik Deutschlands einen Druck auszuüben . Ter
„Figaro" bemerkt , Frankreich habe bei seiner erfreulichen
Annäherung an Italien niemals daran gedacht , die
europäischen Bündnisse zu stören ; dasfranzösisch -
ruffische Einvernehmen beherrsche die äußere Po¬
litik Frankreichs : „Wir ziehen eine Ehe zu
Zweien vor ."

* Madrid , 10. Jan . Der Gouverneur von Sara¬
gossa, der abberusen war , wurde jetzt abgcsetzt. Der

Man nennt als Nachfolger Witzel'S den Zahnarzt Dr.
Dependorf in Hamburg . — Um dem Rückgang
in der Frequenz ausländischer Studenten an den Pariser
Universitäten zu steuern , sollen fortan die Programme
der Vorlesungen mehrere Monate vor Semesterbeginn in
ausländischen Organen angekündigt werden.

— Stndenteudemoustralioueuan der Wiener Uuiver -
sität . Gegen den Professor der Physiologie Hoftalh
Sigmund Exner richtete fich eine Reihe von Kund¬
gebungen, die von Seiten der Studenten der Medizin
veranstaltet worden find . Die Proteste haben nicht in
politischen Vorgängen ihren Grund, sondern find darauf
zurückzuführen , daß die Studenten Exner an der Ein¬
führung der neuen rigorosen Prüfungsbestimmungen
Schuld geben . Die Stubirenden wollten daher bei der
letzten Vorlesung demonstriren, aber statt deS Lehrers
erschien der Dekan der Universität, der den Studenten
mittheilte, daß Professor Exner nicht eher lesen werde,
bis er bestimmte Garantien erhalten würde, daß keine
Unruhen mehr Vorkommen würden. Bisher haben die
Studenten die gewünschte Erklärung nicht abgegeben.

— Fund. Wie in der letzten Sitzung des Alter-
thumSverein» Bibliothekar Dr. Zedler in Wiesbaden
mittheilte, hat er auf der Landesbibliothek beim Durch-
blättem einer anS dem Kloster Schönau stammenden
Handschrift deS 15. Jahrhunderts zwei Fragmente
eines astronomischen Kalenders für das Jahr
1448 gefunden. Sie find lt. Frkf . Ztg. in den Typen
der 36zeiligen Gutenberg - Bibel hergestellt und können
der stützen EntstehungSzeü wegen nach ZedlerS Auf¬
fassung nur von Gutenberg selbst in Mainz,nicht
in Straßburg gedruckt sein. Die Entstehungszcit fiele
um 7 Jahre früher als die frühesten, bisher bekannten
Gutenberg-Drucke .

— Für das Denkmal der Königin Elisabeth in
Budapest haben Bedingungen der BreiSbcwerbmrg die
konkurrirrndcn Künstler daS Recht , in die Jury zwei
Mitglieder zu wählen . In den Kreisen der Künstler ist
man nun übereingekommen, Kaiser Wilhelm und
den Professor Architekten Hauman, den Erbauer
des königlichen Schlosses, zu Mstgliedern der Jury zu
wählen . Man hält eS für wahrscheinlich , daß Kaiser
Wilhelm zwar nicht persönlich an den Arbeiten der
Jury theilnehmm wird, jedoch einen seine künstlerischen
Ideen verkörpernden Künstler mft seiner Vertretung be¬
trauen werde.

— Historische Klaviersammlimg . Wie aus Stutt -
gar t geschrieben wird, hat der dortige Hof-Pianoforte -
fabrikant C. Pfeiffer dem Landesgewerbemuseum eine
werthvolle Sammlung zum Geschenke gemacht . Diese
weist unter Anderem die etwa seit 200 Jahren her-
gestellten Klaviermechaniken auf ; die Modelle hat Herr
Pfeiffer in jahrelanger mühsamer Arbeit zun , Theile
nach primitiven Zeichnungen und Beschreibungen herge¬
stellt . Ferner enthält die Sammlung eine Anzahl von

Mann scheint eS endlich verdient zu haben. Er stanv
immer auf Seite der unruhigen Elemente , die auch
wieder wüste Kundgebungen anläßlich seiner Abberufung
veranstalteten. Ein Gouverneur hat eben für Ordnung
an sorgen und fich nicht ouf die Seite der unruhigen
Elemente zu stellen, selbst wenn er mit diesen sonst sym-
patdistrt . Bei weiteren Unruhen sollen die Truppen eiu-
greifen.

v <ad ' id, 9. Jan . Der in einen anderen WirkimgS-
kreis versetzte Civilgouverneur von Zaragoza, der früher
gelegentlich der antiklerikalen Wirren auf Seiten des
Volkes stand, wurde heute mit begeisterten Stufen von
den Volksmassen verabschiedet . Beim Verlassen des
Bahnhofes brach die Menge in antiklerikale Rufe aus,
erbrach die Thore des Jesuitenklosters und bedrohte die
Insassen des letzteren . Die Lage war höchst kritisch,
als Truppen die Jesuiten befreiten. Jetzt ist die Be¬
satzung in den Kaserne» konstgnirt. Die Aufregung
dauert fort . Dieser Aufruhr ist kein gutes Zeichen für
daS Wirken des CivilgouverneurS. Man liest in unfern
Blättern oft, Spanien stehe unter „klerikaler Herrschaft"
und ganz unter dem „Änfluß deS Klerus " . Wenn sich
die Jesuiten unter klerikaler Herrschaft solches bieten
lassen müssen , was müßten sie sich erst unter einer Herr¬
schaft, die nicht klerikal ist, bieten lassen . Merken diese
Blätter nicht, daß es eine Lüge ist, wenn man sagt,
Spanien stehe unter dem „Joch deS Klerus " ?

Lonvon, 10. Jan . „Daily Graphie" schreibt : Hier¬
zulande ist keine diplomatische Bemühung irgend welcher
Art erfolgt , «m ChamberlainS Worten eine andere
Auslegung zu geben, als fie an der Oberfläche an sich
tragen. Allerdings ist auf ChamberlainS Rede in nicht
formeller diplomatischer Bespiechung sowohl in London
alS in Berlin Bezug genommen worden , doch nahmen
diese Besprechungen nicht die ihnen in Deutschland zu¬
geschriebene Form an . Kürzlich lenkte der englische
Botschafter LaScelleS die Aufmerksamkeit der deutschen
Regierung auf dir böswilligen Verdrehungen der Rede
ChamberlainS hin. dir in Deutschland in Umlauf seien ,
und betonte den peinlichen Eindruck, den sie in England
hervorgrrufen hätten. „Daily Mail" meldet : Wir stnd
in der Lage, zu erklären, daß in Sachen der Rede
Chamber .ainS keine diplomatische Folge , ung gezogen ist.
Caambrrlain selbst gab die von Graf Bülow erwähnten
Berficherungen in Briefen ad . die er grichrieben Hut,
um an die deutsche öffentliche Meinung zu gelangen.
Sie stellen einfach die Thalsache fest, daß die beneffrnde
Stelle in der Rede Ehamberlains fatsch wirder ^egeben
sei, sonst ertheittr Versicherungen geschahen aus freien .
Antriebe auf einem Empfange des Auswäitigrn Amtes
und zwar lediglich müi,dl «ch und nicht amtlich.

Johannesburg . 10. Jan . Im Laufe der Rede,
welche Mi ln er gestern während eines Festmahls im
Rathhause hielt, betonte er die Nothwcndigkeil, den Krieg
durch einen steten physischen Druck zu beendigen , ohne
sich mit Berhaiidlimgen abzuquälen. MUde und Ver¬
söhnlichkeit seien für die Buren am Platze, die sich er¬
gäben. Man dürfe aber Wohlthaten nicht an diejenigen
wrgwerfen, welche im Kampfe behauten. Mitner trat
den Prophezeiungen entgegen, daß dem Kriege eine
schreckliche Zukunft folgen würde. Die Aufgabe des
Staatsmannes werde zwar mühevoll, jedoch nicht jo
schwierig jein , wie die deS Soldaten.

io . Jan. Nach einem Telegramm aus
Colon rrklärie der Militärgouverneur von Panama,
Dr. Aldaco , die Nachricht von dem Ausbruche einer
Revolution in Bogota bewahrheite fich nicht.

C racas (Venezuela) . 10. Jan . Der Zwischenfall
wegen der deutsch«, Eisenbahn ist beigelegt. Die Linie
ist wieder eröffnet; die venezolanische Regierung bot
Bürgschaft für Materialschaden und Menschenleben .

P - « i»os.AyreA, 10. Januar. Eine Depesche aus
Asuncion (Paraguay) meldet: In Folge der Präsi¬
dentenwahl ist hier eine Revolution ausgebrochen.
D«r Präsident hat seine Entlassung eingereicht , die vom
Kongreß angenommen wurde . E» kam zu einem be¬

Stimmnagelmodellen und schließlich 17 ältere Klaviere,
beginnend mit einem Spinett anS dem Jahre 1713.
Für die Geschichte deS Klavierbaues nach der technischen,
wie nach der künstlerischen Seite hin ist die Sanimlung
sehr werthvoll.

— Das neue Urheberrecht nnd die Militärkapellen .
Durch das neue Urheberrecht erwachsen den Mililär-
kapcllen einmalig und auch fortlaufend erhebliche Aus¬
gaben. Die Kapellmeister haben im Hinblick auf die
»eum Bestimmungen schon vor dem 1 . Januar unter
dem Notenmaterial ihrer Mnsikkorps Musterung ge¬
halten und dabei frstgestellt , daß eine große Menge ver¬
vielfältigter meist von den Hoboisten abgeschriebener
Musikwerke vorhanden ist, deren Gebrauch in dieser Art
durch daS in Kraft getretene Gesetz verboten und unter
Strafe .gestellt ist. Die Kapellen des GardekorpS, die wegen
der an sie gestellten hohen Ansprüche Über ein bedeuten¬
des Notenmatcrial verfügen müssen , sahen fich gezwungen,
die abgeschriebenen Vorlagen auszuschallen und durch
Kauf der erlaubten Notenstücke zu ersetzen. Bei jeder
Kapelle werden hierdurch sogleich verschiedene hundert
Mark Kosten vcrmsacht.

= Todesfälle . Der Geschtchtsmaler Professor Gustav
Schauer in Berlin ist am Herzschlage gestorben . —
Der am 31. Dezember gestorben« Historienmaler Max
Adamo hat als einer seiner schönsten Werke geschaffm :
RobeSpierres Sturz im Nationalkonvent . Das Gemälde
ist seit langen Jahren im Besitze derBerliner Nationalgalerie .
— Der Afrikaforscher Dr . Holub in Wien ist nach
schwerer KrankheU im Alter von 64 Jahren gestorben .
Dr . Emil Holub ging im Jahre 1872 nach
Südafrika, wo er stch im Diamantdistrikt von Kimberley
als Arzt die Mittel zu größeren Expeditionen in die
nördlich gelegenen Gebiete erwarb . Später unternahm
er von Kapstadt aus eine Expedition dis zum Sambesi
und veröffentlichte nach seiner Rückkehr (1887) daS Buch
„Von der Kapstadt tn 'L Land der Maschukulumbe" .

---- Vom Theater . Josef Lauff ' S „Sturmfluth ",
das jüngste Hohenzollerndrama des Dichters, wird vor¬
läufig in Wiesbaden nicht aufgeführt werden, ob¬
wohl die Premiere noch für den Januar angesetzt war.
— Bei dem interessanten Theaterprozeß . der zwischen
Franz Schönfeld und Direktor Neumann -Hofer vom
Berliner Lessing-Theater schwebt und bei dem es sich
darum handelt, festzustellen , ob ein Schauspieler sich aus
Anordnung seines Direktors photographiren lassen
muß, werden Oberregisseur Grube und Direktor Otto
Brahm als Sachverständige ftmgiren. — Das Defizit
des Münchener Hoftheaters wird auf 500,000M .
angegeben. — Nach einer Miltheilung der Münchener
Intendanz zeigt fich im Auslande für die bevor¬
stehenden Sommer - Aufführungen Wagner ' scher
Werke im Prinzregententheater starkes Interesse .
DaS Reisebüreau Schenker u . Co. hat kürzlich allein für
den Betrag von 75,600 Mark Billete von der Theater -

waffneten Zusammenstoß innerhalb deS Kongreßgebäudes
Senator Facundo In o fr an wurde grtödtet , General
Caballers , die Senatoren Miguel . Corbalan
und FreitaS , sowie derDeputirte CarrrcaS schwer
verwundet . Der Kongreß hat den Biceprästdentcn
mit der Exekutivgewalt betraut. Die revolutionäre Partei
unterstützt die Kandidatur von Guillermo ReoS. Der
Präsident deS Freistaates wurde gestürzt . Die
Urheber des revolutionären Handstreichs . find bisherige
Minister. — •

*

*> » <>■

Baden .
Karlsruhe. 10. Januar . Seine Königliche Hoheit dr»

Großherzog nahm heute Vormittag von 10 Uhr an den Vor¬
trag deS Präsidenten Dr. Nicolai entgegen und empfing um
11 Uhr den Finanzminister Dr. Buchenberger zur BorlragS«
erstaiiung. Jur FrühstückStafel erschien Ihre Kaiserliche
Hoheit die Pnnzesfin Wilhelm .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Groß-
herzog die Vorträge de« Geheimen LegatationSrathS Dr.
Freiherrn von Babo und des LegatationSrathS Dr. Seyb.

Heute Abend findet eine größere Hoftafel statt, zu welcher
die Mitglieder des StaatSministcriums und der gesammte
Hofstaat cingeladen stnd.

Karlsruhe, 10. Januar. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden, der
Krankenpflegerin Johanna Wittum in Pforzheim die
untcrthänigst uachgcsuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen der ihr von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen
Rothe Kreuz -Medaille dritter Klasse zu crtheilen.

Karlsruhe, 10. Januar. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben unterm 21 . Dezember 1901 gnädigst ge¬
ruht, den Notar Alfred Behrte in Kandern feinem unter«
thänigsten Ansuchen entsprechend wegen körperlichen Leidens
bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand
zn versetzen.

Mit Verfügung Großh . Ministerium« deS Innern vom
gl . Dezember 1901 wurde Bezirksrhierarzt Leye » decke »
in Meßkirch mit den Funktionen eines ZuchtinspeklorS für
die Verbände unterbadljcher Vieh- und Pferdeznchtgenoffen«
schäften mit dem Sitze in Heidelberg berraut und mit Ver¬
setzung der BczirkSthierarztstelle in Meßkirch Grenzthierarzt
Adolf Heger in Bafel beauftragt.

** Karlsruhe , 10. Jan . Wie wir nachträglich auS
der „Heideibrg. Ztg." ersehen , gibt sich dieselbe bezüglich
des von ihr behaupteten „Tischtuches " zwischen Centrum
und Sozialdemokratie noch nicht zufrieden. Sie bemerkt
zu unserer Zuruckweisung ihrer Behauptung :

„ Der zwei Slernc-Mann deS „Beob ." macht also «inen
feinen Unterschied zwischen Zusammenkommen bei Sieges¬
feiern" und „ gemeinsame Siegesfeiern begehen " . Daß ,
elfteres stattgefunden hat, gibt er zu , wer aber letzteres
behaupte, der lüge . Wir laden die geehrten Leier ein, sich
in den Unterschied zwischen den beiden Ausdrücken recht z« ;
Verliesen und mit uns die Verachtung zu theilen, die wir
für die srivole Anschuldigung im „ Beob. " empfinden ."

Das klingt sehr Han . Indessen hat uns die „Heidelb.
Ztg.

" daran gewöhnt, ihre Wcrthschätznng nicht extra
hoch zu veranschlagen. Wir glauben auch nicht , durch
ihre „Verachtung" eine Einbuße an Achtungswerthigkeit
und Ehre zu erleiden. Im Uebrigen können wir unsere
hier in Frage kommenden Bemerkungen nur wiederholen.
Ein ehrlicher Gegner mit norniatcr Denkfähigkeit wird
ohne Weiteres anerkennen, daß ein zufälliges Zusammen^
treffen einzelner Centrumsleute mit Socialdemokralen
bei einer öffentlich adgehallenen „Siegesfeier ", die ihre
Spitze etwa gegen die Nationalliberaleu kehrt, noch lange ,
nicht „eine gemeinsame Siegesfeier " de« Centrum» Mid
der Socialdemokratie ist. Auch bei nationalliberaleu
„Siegesfeiern " können vereinzelte Centrumswähler sich
einfinden, wie es umgekehrt schon vorgckommeuist. Kein
ehrlicher und vernünftiger Mensch wird aber daraus ein«
„gemeinsame Siegesfeier " machen wollen.

* Karlsruhe , 10. Januar. Wie unS von zuver¬
lässiger Seile mitgethcilt wird, steht für die Sitzung
am nächsten Montag die Berathung des Budgets deS
StaatsministeriumS zu erwarten und in Verbindung
damit die Berathung der Interpellation, den Zolltarif

lasse gekauft . — Von Bungert ' S letztem Stück der
homerischen Musikdramcn, „Odysseu ' S Tod ", liegt
nunmehr die Dichtung und Komposition vollendet vor.
Die Klavierauszüge des Werkes sind in den letzten Tagen
von Leipzig aus zum Versandt gelangt . Ueber den
Zeitpunkt der Erstaufführung sind noch keine Bestim¬
mungen getroffen. — ZnParis erweckte in der großen Oper
die erste Aufführung des „Siegfried " von Rich . Wagner
viel Beifall und große Begeisterung. — Ein deutsches
„Ueberbretll" in Paris verkracht . Unter der Direktion
des Albert Beta -Laszky und der Frau Dyas-Lasty
wurde zu Anfang des Winters von einer kleinen Schaar
deutscher Schauspieler eine Ueberbrettl-Tournöe in's
Ausland veran stallet. Trotzdem Beta-Laszky gewarnt ,
wurde, ging er schließlich mit seiner Gesellschaft nach .
Paris , wo diese unter dem Namen „Original-Seces -
sions-Ueberbrettl" auftrat. Der Erfolg scheint dort sehr
negativ gewesen zu sein, denn Laözky erklärte plötzlich
am Sylvesterabend, kein Geld mehr zu besitzen und aus
diesem Grunde die Direktion niederlegen zu müssen . Die ,
rückständige Gage wurde nicht bezahlt. Für die plötzlich '
brodlos gewordenen Künstler, die nicht einmat das Geld
zur Rückreise nach Deutschland besitzen, veranstaltete»
französische Schauspieler eine Kollekte . — Frau Gul -
branson trat im Nationattheater zu Kopenhagen
als Walküre ouf. Sie sang in deutjchrr Sprache und
erzielte einen stürmischen Afolg. |

— Verschiedenes. Der 23. Balneologen - Kon - ,
greß wird unter Vorsitz von Geh . Rath Liebreich
(Berlin ) vom 7 . bis 11 . März in Stuttgart tage«.
— Reiuhold BegaS hielt stch kürzlich eine Woche in
München auf, um Franz von Lenbach für ein Bild
zu sttzen , da» in die Nationalgalerir in Berlin
kommen soll. DaS Porträt wird von dem Künstler
im Aufträge der preußischen Realerung ausgeführt .
— Der bekannte Nordpolfahrer v. Payer äußerte sich
gelegentlich eines BorlrageS über die Expedition >
Andrer dahin, daß Andres bereits zwei bis drei Tag« j
nach seinem Aufftieg verunglückt sein müsse. DaS Be- s
ginnen Andree's gleiche dem eines Passagiers, der ausid i
Grradewohl in einen Zug steigt, ohne zu wissen, wohin !
er fährt. — Professor v. Behring beabsichtigt de» !
ganzen Betrag deS ihm zugefallenen Nobelpreise ^ !
von 168,000 Mark dem preußischen Staate zu stifte»
zur Errichtung eines besonderen Institutes für expert
mentelle Therapie an der Universüät Marburg. — SX*
Negierungsrath deS KantonsWaadt hatzm Assistenz¬
ärztin an der kantonalen Jrrenanstall Cery Fräulri»
SuszczinSka ernannt . — Zu der Meldung , daß das
vom König von Italien vorbereftete Corpus Bnmmoron»
italiae binnen Kurzem erscheinen werde, thrilte die „Bos-
stsche Zeitung " nach der Stampa mit, daß die Veröffent¬
lichung des sehr umfangreichen Werkes nicht vor einen«
Jahre zu erwarten sei.



betreffend . Die längeren Debatten , ans die man wohl
sicher rechnen kann , werden so einen dreifachen Inhalt und
Charakter haben : einmal werden die Verhältnisse des
Staatshaushaltes im Allgemeinen zur Erörterung kommen ,
sodann die große Zolltarif -Frage , die den Reichstag be¬
schäftigt und endlich auch die allgemeine politische Lage .
Man wird kaum daran denken können , daß eine Ver¬
handlung von solchem Inhalt und Umfang in einer
einzigen oder auch in 2 Sitzungen beendet sein wird .
So wird also die nächste parlamentarische Woche unter
dem Zeichen einer finanzpolitischen , wirthschastspolitischen
und staatspolilischen Auseinandersetzung zwischen Volks¬
vertretung und Regierung stehen .

SIU . » arlsruhe , 10 . Jan . Nach einer mit dem
Erzbischöflichen Domkapitel getroffenen Vereinbarung
wurden die ans der Staatskasse fließenden Bezüge der
Mitglieder des Domkapitels in der Weise anderweit
geregelt , daß an Stelle der bisherigen Geldkompetenz
und der in der Höhe wechselnden Naluralienvergütungcn
diS auf Weiteres feste jährliche Beträge gewährt werden ,
die — entsprechend den geänderten Zeit - und Werth -
verhältniffen und der Stellung der Mitglieder des
Domkapitel » — etwas höher als die seitherigen Leistungen
bemessen wurden und gegenüber dem Budgctsatz tur
1901 einen Mehraufwand von 8995 M . 74 Pf . ver¬
ursachen . — Um das Dienfteinkomnicn der oitkalholischen
Pfarrer auf der in § 5 des Pfarreraufdefferungs -
gesetze» vom 18 . Mai 1899 bestimmten Höhe zu er¬
halten . ist zu dem in § 9 Absatz 1 dieses Gesetzes fest¬
gesetzten Staatsbeitrag von jährlich 8 OM M . ein Zn -
schuß erforderlich , «nd zwar wird im Budget für 19 <>2
und ' 903 in Folge Rückgangs des Psründenertrags und
mit Rücksicht auf etwaige Beränderunqen des Besitzstandes
von bisher den Altkutholiken überwiesenen Pfründen
rin solcher in Höhe von jährlich 6000 M . vorgesehen .
— Die Kasse deS Overraths der Israeliten ist zur
Zeit durch die Bersorgunasgehalte der Hinterbliebenen
der früheren geistlichen Mitglieder deS OberraiheS und
des Sekretärs belastet , weshalb der seitherige Staats¬
beitrag nicht gekürzt werden kann . Um den gering be¬
soldeten Rabbinern eine ihrem Dicnstaller entsprechende
Aufbesserung znbilligen zu können , wird im Budget
eine kleine Erhöhung der bisherigen Bewilligung vor¬
gesehen . Die Angehörigen der israelitischen Religions¬
gemeinschaft sind durch örtliche und allgemeine Steuern
für ihre LkultuSbedürsnisse außerordentlich ho b de»
lastet — 10 M . pro Kopf — , so daß eine Ausbesserung
der Rabbiner unter Inanspruchnahme der auS der
Kirchensteuer fließenden Mittel nicht angängig erscheint .

© Karlsruhe . 10 . Jan . Die Gesuche bedürf¬
tiger Gemeinden um Bewilligung vonStaats -
beihilfen zu SchulhauSbauten haben in der
letzten Zeit einen solchen Umfang angenomnien , daß die
für diesen Zweck im Budget für 1900/01 bewilligten
Mittel zur Befriedigung der zu Tage getretenen und
als dringend anerkannten Bedürfiiiffe nicht ausreichtcn .
Um nun die für die Buda .etperiode 1902/03 angeforderten
Mittel wenigstens der Hauptsache nach für die später
bervortreienden bezüglichen Bedürfnisse Vorbehalten zu
können , ist für den fraglichen Zweck ein außerordentlicher
Zuschuß in der Höhe von 80,000 M . nothwcndig , der
jetzt zur Anforderung kommt .

o « arl» Ufte , 8. Jan. Fünfundzwanzig
Jahre publizistischer Thäligkeit . Herr Dr .
Kausen in München , unser früherer Redakteur , be¬
ging am NeujahrStage in aller Stille das 25jährige
Jubiläum feiner Wirksamkeit als politischer Schrift¬
steller . Nach einem uns vorliegenden Zeugnisse des
inzwischen verstorbenen Verlegers der „Niederrheinischen
Volkszeitung "

, Martin Buscher , schrieb Kausen schon
als Primaner des Gymnasium » in Neuß ( 1875 ) feuille »
tonistische Beiträge für das Krefetder Blatt . Seine
Thäligkeit als ständiger Mitarbeiter der katholischen
Tagedpresse begann aber erst mit Neujahr 1877 , und
seine erste größere politilche Arbeit war eine Artikel¬
serie Über „ das Jahr 1876 " in der „ Neuß -Greven -

broicher Zeitung " . Seildem zählten diese Zeitung und
die . Niederrheinische Bolkszeiiung " Kausen zu ihren
regelmäßigen , manche andere Zeitung , z . B . das „West¬
fälische BolkSblati " in Paderborn , zu ihren gelegent¬
lichen Mitarbeitern . Als Landgerichts -Referendär in
Düffeldorf , wo er auch eine eifrige Thäligkeit im dortigen
Geschichtsverem entwickelte (sein öffentlicher Vortrag
über „ Napoleon I . und seine Beziehungen zu Düssel¬
dorf " erschien als Broschüre ) , war er ein fleißiger Mit¬
arbeiter des „ Düffeldorfer Volksblattes "

, dem er Leit¬
artikel und Wochenrnndschaurn schrieb . Auch „ Ueber
Land und Meer " brachte damals unter dem Pseudonym
„Armin Gottlieb " mehrere Aufsätze au » seiner Feder ,
u . A . über da » Kölner Dombaufest und die Düsseldorfer
Gewerbe « und Kunstausstellung . Die Jury der inter¬
nationalen Jagdanrstellung in Kleve ( 1881 > verlieh ihm
die Verdienstmedaille für schriftstellerische Leistungen .
Neujahr 1883 wandte Dr . Kausen sich ganz seinem
LirblingSberufe zu und trat als Redakteur in di«

„Fuldaer Zeitung " ein , welchen Posten er im Spät¬
sommer 1884 mit dem des Chefredakteurs im „ Badischen
Beobachter " vertauschte . In den Auseinandersetzungen
zwischen den beiden Richtungen der badischen CentrumS -

partei wurde sein Name viel gerannt . Zahlreiche katho¬
lische Vereine und geistliche Kapitel stellten sich in förm¬
lichen Adressen auf Seite der von ihm vertretenen
Politik . Am 8 . Dezember 1888 verlieh der heilige

'Vater ihm das Kreuz „ Pro Ecel <*sia et Pontiflce " tn
Gold . Im Januar 1889 folgte Dr . Kausen einem
Rufe nach München al » Chefrrdalteur dcS „Münchener
Fremdenblattes "

, schied aber Ostern 1891 auS dieser
Stellung aus , um seitdem in seiner Thäligkeit als
Herausgeber der „ Bayrischen Tageskorrespondcnz

" und
al » Mitarbeiter zahlreicher bayrischer und außerbayrischer
Zeitungen eine ebenso umfangreiche wie aufreibende
Thätigkeit im Dienste der katyolischen Sache und der
Centrumspartri zu entfalten . Nach dem Tode Wasser -

bürg » (Mai 1897 ) übernahm Kausen die Herausgeorr -
fchaft der „Wahrheit "

, die sich unter seiner Leitung
zu einer der angesehensten katholischen Revuen ent¬
wickelt hat . ES gibt kaum ein bekannteres CentruinS -
blatt in Deutschland , das nicht schon Arbeiten aus
seiner Feder veröffentlicht hätte .

Seine WeibnachtSbücherfchau erscheint seil 19 Jahren
« nd wurde 1901 von 31 katholischen Zeitungen überall
in Deutschland verbreitet . In früheren Jahren war
Dr . Kausen ständiger Corrcspondent de» deutsch -
amerikanische " „Pittsburger Beob ." Seit Juni 1898
schreibt er für den „Diario de Barcelona " die regel¬
mäßigen Briefe aus Deutschland . Daneben findet er
noch Zeit zu gelegentlichen belletristischen Arbeiten und
kleineren poetischen Ergüssen .

DieCentrumSfraktion des bayerischen Landtages
richtete durch ihren 1 . Vorsitzenden , Herrn Prälat Dr .
von Daller , an Herrn Dr . Kausen zu dessen Schrist -

ßellerjubiläum ein längere » Glückwunschschreiben ,

dem wir folgende Sätze entnehmen : „Im Namen der
ganzen Centrumrfraktion und noch ganz besonders in
meinem eigenen bitte ich Eie , unseren innigsten und
aufrichtigsten Dank für all Ihre erfolgreiche und uner -
müdete , treue Bertheidigung unserer gemeinsamen und
deiligen Sache der katholischen Kirche , des christlichen
Volkes und unseres Vaterlandes während der vergangenen
25 Jahre nebst unseren herzlichsten Glückwünsche zu allen
Ihren Erfolgen in der Vergangenheit und für eine noch
reiche , gesegnete und fruchtbare Wirksamkeit auf lange ,
lange Jahre der Zukunft onzunrhmev . . . . In auf .
richtigster Hochachtung , Verehrung und Dankbarkeit Ihr
ganz ergebenster Dr . von Daller , 1 . Voisitzender der
vayerischen CentrumSfraktion . Der Auftrag erging in
der ersten FiakiionSsitzimg « ach den Weihnachtsferien .

Q Ans B den , 10 . Jan . Ein gelegentlicher Korre¬
spondent nusercs Blattes schreibt uns : „ Die Vergand -
tungen im Reichstage über die Zollgesetzvorschläge werden
nun beginnen . Wenn die Spannung der Geister aber
dieselbe bleibt , wie bei der ersten Bcrathung , wird nichts
oder doch nichts Ersprießliches erreicht werben . Gibt es
denn kein Mittel , den Widerstand der Arbeiterpartei zu
überwinden ? Wie wäre es , wenn man auch den Ar -
beitem einen nennenswerthen Vorlheil in Aussicht stellte ?
Man hat gesagt , die Mehreinnahnien sollen zu Gunsten
der Arbeiter Verwendung finden . Ganz recht ! aber die
Sache liegt in nebelgrauer Feme , uno ist zu unsicher ,
um auf die Massen Eindruck zu machen . Man mache
praktische Arbeit ! Man setze die Beitrüge zu den ver¬
schiedenen Versicherungen herab ! Die untere Stufe lasse
man ganz ausfallen , die andere setze man um ein Drittel
oder um die Hälfte herab ! Ich rechne, daß dies ein
Ausfall vielleicht von 50 Millionen ergibt . Diesen Aus¬
fall decke die Reichskaffe aus den erhöhten Einnohmcn
ans den Zöllen . So vlieoen den Arbeitern jährlich 50
Millionen in den Taschen , der Arbeuerstanü würde kauf¬
kräftig erhalten und würde cs nicht schwer empfinden ,
wenn er einige Pfennige niehr für Lebensmittel anlegen
mußte . Die sichere Mmderansgabe durch die erlassenen
oder herabgesetzten Versichernngsbeilrüge würden die mehr
oder weniger wahrscheinliche Mehrausgabe leichter ver¬
schmerze» taffen . Auf diese Weise könnte meines Er¬
achtens die Arbeitern » !! gewonnen werden . Es würde
in den breiten Massen ein Druck auf die Führer ge¬
übt werden , daß ein Widerstand nicht möglich . der Wind
würde ihnen auS den Segeln genomnien werden . So
könnle der Landwinhschafl geholfen werden , und auch
der Arbeiterstand könnte nicht lagen , daß es lediglich auf
seine Kosten geschieht. Sa 'vu judicio malioii !“

Inzwischen hat ja auch das Ceiilrnm durch den An¬
trag Spahn den pwklifchen Vorschlag gemacht , die
tleberschüsse für die Wittiocn und Waisen der Arbeiter
zu verwenden .

Kleine badikche Chronik .
cf Mannheim , 10. Jan . Zu der letzten Mordgeschichte

wird berichtet , daß die Verletzungen des Metzgerburschen
Zöller , die er sich mit dem Metzgermeffer beibrachtc,
gräßlicher Att sind. Der Kehlkopf ist fast ganz durchschnitten.
Die Wunde wurde von den Aerzten vernäht . Frau König
liegt seit dem Vorfall «heil» wegen der Verwundung , aber
noch mehr in Folge der Aufregung krank darnieder . — Am
kommenden Dienstag wird sich der ledige Friseur Lösch
von hier vor dem Schwurgerichte zu verantworten
haben . Derselbe ist beschuldigt , im Sommer v . I . in der
Wirthschaft zum „Rodenstettier " seine Geliebte (eine Kellnerin )
mittelst Rasirmessers ermordet zu haben . Lösch verübte
nach der Thal Selbstmordversuch , indem er ein größeres
Quantum Salzsäure trank , nnd er war schon dem Tode
nahe . Der Kunst der Aerzte ist es gelungen . Lösch nach
langem Krankenlager vollständig hcrzustellen.

Ls SctNvarzach , 10. Jan Un>crc gestrige Notiz über
den Geldumsatz de» hiesigen Kreditvercines ist dahin
richtig zu stellen, daß dieser Umsatz nicht 12,200 M ., sondern
122,000 Mark benagt für das erste Jahr .

? Mrdervühl bei Rastatt , 10. Jan . Hier besteht seit
einem Jahr ein ländlicher Kreditverein . 110 Mit¬
glieder find demselben beigetreten . Der Geschäftsumsatz im
ersten Jahre ist 63,000 M . Der Verein ist dem Verband
der badiiwen Kreditgenossenschaften angejchlossen. Höchstkredit
für ein Mitglied ist 1000 Al . Stammantheil : lOo M . Im
Sparkassen - und Kontokorrenwerkehr wurden die meisten
Geschäfte gemacht. Zinsfuß für Spareinlagen 8 '/» PCt ., für
Darlehen 4 pCt . mir einer Provision von I pCt . Der Konto¬
korrent zeigt 8 pEt . für Guthaben , 4*/, , pCt . für Schuld ,
1 “/o. Provision .

+ Bühl , 10 . Jan . Von der Gendarnierie wurde ein
Stromer verhaftet , von dem manvermuthet , daß er an den
s. Zt . in verschiedenen Kirchen der hiesigen Gegend verübten
Opfcrstockerbrechungen betheiligt ist. Man fand bei
ihm kirchliche Gegenstände , über deren Herkunft er sich nicht
ausweifcn konnte. EinstweilSn wurde er in '» UntcrsuchungS-
gesängniß verbracht .

□ Urioffen , 10. Jan . Gestern Nacht wurde ln dem
Hause der Geschwister Traulmann dahier eingr -
brochen und das vorhandene Tabakgeld im Betrage von
300 Air . gestohlen . Von den Thätern hat man keine
Spur .

«P Vom Feldbera , 10. Jan . Die großen Schnee¬
schuhwettläufe finden am öl . Januar , 1 . und 2 . Februar
19o2 statt . Das Programm umfaßt 14 Rennen .

% Vom Fuße de« Heudergs , 10. Januar . In der
Nacht vom b . auf den 6 . Januar ist auf dem alten Gottes¬
acker in Mühlingen ein grober Unfug verübt worden .
Auf der eigenen, eingesriedigtcn Grabstätte der Grund -
herrlichen Familie von Buot ist ein Monument (ein großes
steinernes Kreuz) demolirt , ein andere » Monument vom
Platze verschoben worden . Außerdem find zwei Privatgrab -
sleine demolirt und ausgehoben und verschiedene hölzerne
Kreuze anSgcriffen worden . Der neuerrichtete Kirchenbrunnen
wurde die ganze Nacht laufen gelassen. Man vermuthet einen
Racheakt von gottlosen Burschen. Die Untersuchung ist in
vollem Gange .

-ft Konstanz , 10. Jan . Vorgestern Vormittag ist der
UntersuchungSgefangene Rolando Dalmaffa von
Triest ans dem städt . Krankenhaus entwiche «.

Lokales .
Karlsruhe , 11. Januar .

O Ei « Hofball wird am 20 . d» . Mts . im Großh .
Schlöffe stattfinden .

Vortrag . Die Ortsgruppe Karlsruhe deS deutschen
Verein » für VolkShygiene veranstaltet am nächsten Montag ,
Abends halb 9 Uhr, im großen RathhanSfaal eine öffent¬
liche Versammlung , in welcher Herr Dr . Schwidop über
die „ Hygiene des Ohre »" sprechen wird . Zu diesem
Vertrag ist bei freiem Eintritt Jedermann freuudlichst ein¬
geladen .

Ü Zur äußere « Ausschmückung der Liebfraue « -
kirche gelegentlich der am 19 . d . M . stattfindenden Feier
der Investitur des Herrn Stadtpfarrers Brettle
werden seitens des Stadtraths Fahnenmasten und Wimpel
aus städtischen Beständen leihweise und unentgeltlich ab¬
gegeben. — Für die an den Stadtrath ergangen - Ein¬
ladung zur Theilnahme an dem aus dem gleichen Anlaffe
am Abend des genannten TageS im großen Festhallesaal
stattfindenden Bankett wird mit dem Anfügen gedankt,
daß Herr Stadtrath W illiard daS StadtraihSkollegium

die diese r Feier vertreten wird .

Gestorben ist am 5 . dS . MtS . der als tüchtiger
Geigenbauer weithin bekannte Hofinstrumenlenmacher Joh .
Padewek hier .

— Die Form der Postkarte » wird eine abermalige
Aenderung erfahren . Bei den neuerdings in größerer
Zahl eingeführte » Srempelmaschinen kommt der Ortsftempel
nahezu In die Mitte de» oberen Randes der Briefe und
Karten zu stehen. Er trifft dort aus den Postkarten den
Vordruck „Deutsche Reichspost . Postkarte ", wodurch seine
Deutlichkeit sehr beeinträchligt wird . Um die Lesbarkeit de »
Stempels zu gewährleisten , wurde angeordnet , daß der Vor¬
druck in die linke obere Ecke der Karte zu stehen kommt.
Diese Maßregel gelangt zur Ausführung . sobald der jetzige
Vorrath an Karren abgesetzt sein wird , muß also spätestens
mit der Einführung der EinheilSinarken und Karren am
1 . April in Geltung kommen. Der Vordruck „ Reichspost "
wird bei den gemeinsamen Marken für daS ReichSpostgcbiet
und Würtiemberg bekanntlich in die Worte „ Deutsches Reich"
abgeündert . Bei den Postkarten wird die Aenderung nach
einer neuen Anordnung der Postverwaltiing ganz vermieden .
Die Karlen sollen lediglich de» Vordruck „Postkarte " in der
oberen linken Ecke erhalten .

— Postverkehr über Weihnachten und Neujahr .
In der Zeit vom 16 . bis 24 . Dezember find bei den hiesigen
Postämtern an Packelsendungen eingeliefert worden 30,608
Stück uud in den Tagen vom 19. bi» 25 . Dezember zur
Bestellung und Abholung eingegangen 28,949 Stück . Im
Neujahrsverkehr find bei den hiesigen Postämtern in der
Zeit vom 27 . Dezember Mittags bis 31 . Dezember Abends
an Freimarken , Postkarten und Kartenbriefen im Ganzen
728,966 Stück verkauft worden . Auf die Zeit von 30 . Dez.
Mittags bis 31 . Dezember Abends entfallen von der oben
genannten Gesammtzahl 333,777 Stück . (KarlSr . Zig .)

P Leicheuofru . Der Stadtrath erklärt « sich dem
hiesigen FeuerbestaltungSverrin gegenüber mit Bezug
anf dessen Anfrage bereit , einen geeigneten Platz ans dem
neuen Friedhofe zur Errichuing eines Krema¬
toriums znr Verfügung zu stellen. Die Herren Stadt¬
väter dürfen überzeugt sein, daß ein großer ThcU der Bürgcr -
Ichaft von diesem Beschluß nicht sonderlich erbaut sein wird .

— Entdeckter Falirraddiebstayt . Ein 18 Jahre alter
Bäckerbursche auS Herzogenweiler hat am 11 . November der
gangencn Jahre » im Haulttpostgebäude ein Fahrrad ge¬
stohlen und dasselbe m Bieiigheim verkauft . Am 8 . Januar
lieh nun ein Maurer von dort da» Rad von dem Käufer
und fuhr damit hierher , wobei er betreten und vorläufig fest -
genommen wurde . Dadurch hat man dann den eigentlichen
Dieb ermiliett . Derielbe wurde verhallet und der Maurer
wieder auf rreien Fuß gesetzt.

: li : Selbstmord tut Eiseubabnzuge . In der Nacht
vom 8 . auf 9 . d. Ni. hat sich in dem um 2 Uhr 58 Min .
von Basel hier eintteffenüen Schnellzug eui Reisender (nach
den bei ihm vorgesuud - nen Papieren ist e» ein bisher in
Friedrichshafen in Slcllung gewesener Kaufmann Namens
Kiehm ) während der Fahrt im Abort rrfchoffen. Do die
Leiche erst auf der Strecke Karle ruhe — Durlach enldcckl
wurde und in Durtach der Aukenthalt zu kurz war , wurse
der betreffende Wagen erst in Bruchsal au » dem Zuge aus¬
gestellt und die Leiche später nach dem Friedhosgedäude
gebracht .

Ae Chinesisches « Ein lediger Gärtnergehilfe aus Sulz¬
feld, der schon vor einigen Tagen wegen Betrugs zur An¬
zeige gebracht worden iu , hat in der Zwischenzeit 2 weitere
BeirugSiälle dadurch verübt , daß er auS Sulzfeld stammen¬
den und hier wohuhalten Personen vorlog , er habe de»
Feldzug in China mitgcmachr, sei 8 Wochen im Städt .
dirantenhauS gelegen und wolle nach Hauie fahre », um
Geld zu holen, wozu ihm da« Reisegeld fehle. Auf diele
Weise hat er jeweils einige Mart hcrausgejchwindett .

Neueste Nachrichten .
* Karlsruhe , 11 . Jan . (Borbericht der 19 . öffentlichen

Sitzung der Zweiten Kammer .) In der heutigen Kammer -
sitznng erstatiele der Lorsitzende der Geschästsordnungs -
kommijsto », Abg . Birtevmayer , Bericht über die Kosten
des letzten Lanoiages . Wie früher , so ergriff auch dieses
Mal Niemaud das Wort dazu .

Der zweite Berathnngsgegenstand war eine Petition ,
Erbamulg einer norniatfpurigen Sekundärbahn Thengen -
Büßlingcn - Beuren - (Blumenfeld ) - Binningen - Storzctn -
Riebhemi - Hilzingen - Siiige » detr .. worüber Abg . Kist den
Bericht erstattete . Die Petition ist schon früher Gegen¬
stand von Rammerverhandlungen gewesen . Der Kom -

misfionsbeschluß lautete auf Ueberweisnng an die Regie¬

rung zur Kennlnißnahme . Rach dem Berichterstatter
sprach zunächst der Bertrcter des Bezirkes , Adg . Gold -

chmid (Jmmendingen ). Seiner Befürwortung des Ge¬
suches der Interessenten schloß auch Abg . Gießler , Ver¬
treter des benachbarten Bezirkes Konstanz -Radolfzell -
Singen , sich an .

In gleichem Sinne sprach auch Abg . Hug . Die Ab¬
geordneten Klein und Wacker machten im Anschlrisse
daran noch kurze Bemerkungen zu Gunsten der Erbauung
von Siebenbahnen durch den Staat .

Ten dritten Berathnngsgegenstand bildete eine Petition
der Gemeinde Kappel bei Freiburg Errichtung einer
Station an der Höllcnthatbahn und Einführnng
de « Lokalzugverkehrö beir . Der KommisfionS -
bericht wurde vom Abg . Fischer erstattet . Der Kommis -
sionSantrag lautete auf Ueberweifung der Prtstion an die

Regierung , in ihrem ersten Theile „zur Kennluiß -

nahme "
, im zweiten „empfehlend ."

Nach dem Berichterstatter sprach der Vertreter deS Be¬
zirkes , Abg . Dieterle , der . wie nach ihm auch die Abge¬
ordneten Ärmbruster und Wacker die Berücksichtigung deS
Gesuches eindringlich empfahl .

Abg . Klein trat als Vorsitzender der Kommission noch
gegen eine Auslegung auf , welche der Negiernngskom -
missär dem KommissionSantrage gegeben halte .

Die nächste Sitzung wird Montag , Nachmittags 4 Uhr ,
sein . Berathnngsgegenstand : allgemeine Finanzlage nnd
Zoll -Interpellation .

Berlin , 10 . Jan . Die „Germania " veröffentlicht
eine Zuschrift de» Abgeordneien Pingen , welche die
Berichte über seine Bonner Rede vielfach al » unzu¬
treffend bezeichnet . Er habe insbesondere im Zusammen¬
hang seiner Rede lediglich darauf hingewiesen , daß
deutsche » Kapital große Strecken Lande » m Argentinien
besitze und Interessenten diese» Kapital » in allen Schichten
unserer Gesellschaft bi» in die Ministerien hinein säßen .
Die Ehre unseres Bcamtenstande » habe er in keiner
Weise verletzen wollen .

* Berlin , 11 . Jan . Die Socialdemokraten beginne »

jetzt schon in den KomniisstonSderathungen mit der

Obstruktion . Eie haben «ine Reihe von Anträgen ein¬

gebracht , die auf Zollfreiheit namentlich für Getreide
lauten . Daß diese sonst völlig zwecklosen Anträge nur
einen obstruktionistischen Zweck haben , ist ganz klar .

* London , 11 . Jan . Zn einer Red « in Manchester
sagte KriegSminister Balfour , nur die Buren feien Schuld
an dem jetzigen Zustand in Südafrika , weil sie den
Kleinkrieg angefangcn hätten . (Diese Weisheit eines
englischen Ministers !) Jetzt könne England keinen Frieden
annehmen , der vielleicht nur das Pröludium zu einem
neuen Krieg wäre .

London , 10 . Januar . Die „Liverpool Post " meldet ,
daß , weil die Anwesenheit von etwa 8000 gefangenen
Buren mit dem bewachenden Milttär aus Bermuda
Geld in diese Kolonie bringt , auch andere Inseln
darum petitionirt haben , vnrengefangene zu er-

als möglich nach Südafrika zur ückgesch ickj werden
werden die westindische » Inseln wenigstens einige
der Führer der Buren erhalten , die nach KstchenerS
Proklamation verbannt werden sollen , weil sie unter¬
lassen baden , sich zu ergeben . (Frkf . Z .)

Wolvehek . 9 . Jan . Dewet , der über eine starke
Streitmacht verfügt , wurde gestern früh von Delisle in
ein Gefecht verwickelt. Delisle richtete rin üeftiae »
Geschützfeuer auf den Feind .

w “

Peking , 10 . Jan . Es verlautet , daß Tungfuh «
siang nicht verhaftet worden ist. Der Gouverneur
von Kansu fürchtet sich , seine Verhaftung vorzunehmen
wegen des Einflusses , den Tungfuhstang bei den Moha -
medanern besitzt. (Haben wir uns gedacht ! Der Gou¬
verneur fürchtet sich, den Verbrecher zu verhaften !) ,

Washington , 10 . Jan . Wahrscheinlich begibt sich
der Admiral Higginson mit dem Flaggschiff „Kear -
sarge " und einigen anderen Schissen des nordat -
lantischenGeschwaders in venezolanifcheGewäsfer ;
doch sei danift nicht die Absicht irgend welchen angriffs -
welsen Vorgehens gegen Venezuela verbunden , sondern
es handle sich mir um Vorsichtsmaßregeln für
den Fall , daß bei einem etwaigen Erfolge der Aiff -
standischcn völlig gesetzliche Zustände eintreten
sollte !!._

Handel und Verkehr .
Mannheim , 8 . Jan . (Effrkten - Börse .) Die Börse

verlief umsatzlos . Gesucht waren : Rheinische Kreditbank -
Aktien zu 138 .20 PC, ., und Zuckerfabrit Waghäusel -Attien
zu 79 .60 pCt . während die Aktien der Brauerei Ritter ,
Schwetzingen, zu 55 pCt . erhältlich blieben .

Frantsurr a . w . . , 10 . Jan . (Cchlußkurse 1 Uhr 45 M .)
3 ' /» ' / , Baden in Gulden 99 .20 , 3 ' /, »/ , Baden in Mark
99 .90, 3 ' /, «Io do . 99 .85. 8 “/« bo. 1896 90 . 15, Pfälzer
Hypotheken !, . 165 .75 , Bad . Zuckerfabrik 79 .80 , Nordd . Lloyd
107 .50 , Hamb . - Amerika 109 .80 , Maschinenfabrik Gritzirer
152.— , Karlsruher Maschinenfabrik 200 .—. La Beloc « St .-A .
Le 00 . Oberrh . Bank H3 .80WechseI Amsterdam 168 .50 , London
20 .407 , Pari « 81 .10, Wien 85 .20. Jiol . 79 .825, Privatdisk .
2 ' /« . 3 ' , Deutsche Reich»! , (abg . 3 ’/«> 101 .50,8 ' / , Deutsche
Neichsanl . 80 .50,3 "/» Prenß . KonsolS (ab . 3' /, ) 101 .60, Oesterr .
Goldrente 102.60, Oesterr . Silberrente 100. , Oester"! . Lose von
>860 145.30, 4" ,» Portug . 40 ., Deutsche Bank205 50 . ,Badische
Bankll4 .— , Rheinische « reditbank 188 .60,Rhein . Hypoihrlen -
bank 168 .20 , Oesterr . Ländrrb . 108 . — , Schweiz / Rordost
101 .80, Schweiz . Union 98 .70, Jura -Simpton 99 .80

Mogdevrng , io . Jan . Zuckerderickn. Kornzucker exN .
88 Pro » . Rerdemem 7 .35— 7̂ .60- . Rachprod . exkl . 75 Pro, .
Rend . 5 .50—5 .70 . Matt . Krystallzucker 1 . 28 .20 — . Brot -
raffinade 1 . 27 .95 — .—. Gemahlene Raffinade 27 .45 —.—.
Gem. Melis 27 .95—. —. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahmc von 100 Zentnern .) Rohzucker
i . Produkt Transit » s . a. B . Hamburg per Jan . 6 .40 — G .,
6 .90— B .. per Februar 6 .50— G ., 6 52 '/ , B ., per Dlai
6 .72 '/ » G .. 6 .7? ' / , B . , per August 7 .00 b, .. 6 .97 ' / . per
Oktober -Dezember 7 .l2 ' /i bz., 7.10— B . Ruhig .

- Pfälzische Malzfabrik . A . - G . Mannheim .
Die früher Pfälzische Rtalzfabrir LridwtgShafen firmierende
und mit 500000 Mark « ktkenkapital arbeitende Gesellschaft
erzielte in ibrem zweiten Geschäfts,ahr 1900 1901 nach 9931
Mk. ( i . V . t>600 Mk.) Abschreibungen einschließlich Vortrag
einen Reingewinn von 35851 Mark (54846 Ml .), über dessen
Verwendung die Bilauzveröffentiickung indessen nicht» mit -
theilt (i. B . wurden 8 pCt . Dividende auSgkichüttet ).

Vrrloosungru (Ohne Gewähr .)
Meiningen , 2 . Januar . Serienztehung der

Meininger 7 - Gulden - Loose . Gezogene Serien ; 12
168 291 399 864 1057 1129 1142 1248 1515 1589 1648
2018 2145 2223 2273 2293 2428 2445 2459 5494 2586
2651 2742 2763 3082 3108 3184 3348 3501 3522 3569
8750 3954 4005 4017 4030 4072 4236 4282 4427 4476
4512 4574 4619 4705 4992 5151 5222 5243 5248 6552
5590 5655 6954 5988 6088 6138 6268 6302 6359 6480
6736 6790 6879 6903 6974 7117 7125 7242 7250 7296
7419 7480 7851 7868 7969 8004 8058 8100 8142 8178
8269 8293 8323 8597 8665 8706 8913 8946 8951 9043
9073 9144 9258 9323 9358 9452 9532 9555 9579 8589
Ö603 g(j32

Oefterr . 250 fl . . Loose Itm Jahre 1854 .
Ziehung am 2 . Januar 1902 . Gezogene Serien : Nr . 18
116 133 138 179 198 258 336 371 375 393 430 43« 483
495 519 540 587 611 644 655 680 690 732 746 843 869
954 970 987 1044 1166 1208 1333 1378 1405 1406 1420
1440 1662 1702 173« 1749 1855 1914 2002 20i2 2025
2185 2249 2344 2372 2389 2501 2523 2591 2629 2637
2719 2725 2799 2896 2906 3141 3210 8291 3362 8119
3487 3515 3698 3737 8810 8846 3943 8963 8982 . Die
Prämien -Ziehung findet am 1 . April statt .

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Geburten : 5 . Jan . Sicgfr . Karl Josef , Vater Wllh .

Friedrich Luger , Photograph . — 7 . Januar . Flora , Vater
Nathan Bär Kanfinann . — Friedrich Josef , Vater Wilhelm
Heinrich Schuppert , Lackier. — 8 . Jan . Fncdrich Wilhelm ,
Barer Friedrich Wilhelm Sttauß , Rlaschinenarbetter . —
9. Januar . — Otto Johann Christof , Vater Otto Seiler ,
Schlosser.

Todesfälle : 9 . Ja » . Johanna Reichel, Privatierin ,
ledig , alt 69 Jahre . — Mathilde , alt 1 Jahr 3 Monate
13 Tage , Vater Gustav Kuuzmaun , Fuhrmann .

AuStvärttge Todesfälle .
Konstanz : Elisabeth Linz geh . Feirer , 80 . I . — Sük -

kin gen : Bertha Bärwann ged . Billinger , 75 I . — Frri -

burg : Josef Houillion , Postdirektor a . D ., 65 I . ; Hortensia
Löffler gcb. Strub , 52 I . ; Jsabella Hofmann , Privat , 38 I .;
Joseph Emm , Buchdrucker, 68 I . ; Marie Hornung geboren ',
Michel, 68 I . ; Anna Keller geh. Hogg, Wittwe , 81 J e
Anna Zimmermann geb . Thoman , 28 I . ; Karl Friedrich
Gchrig , Spezereihändler , 52 I . ; Emilie Pfeiffer ged. Doerr ,
Hofgerichtsrath » Witwe , 63 I . — Eiseuthat . Martha
Lobmüller gcb. Oscr , 66 I . : Johann Ojer , Maurer , 41 I .
— Greffern : Joseph Schell , 75 I . — Kapelrodeck :
Frau Bürgermeister Köhler geb. Walterspiel . — Ettlingen :
Emil Stromer, Sch osser , 58 I . — Gissigheim : Ludwina

Fahrmeier gcb. Thuvi , 65 I ._ _ _ __

r di « Brandbeschädigte » in « iteru . A . Tchünav ,
bei der Unterzeichneten> -i ' -akgangen :

gisber 4 M . O .-St .-R . Amamr hier 10 M ., Ungenannt
30 M .. W . Sch . 5 M ., Frl . I . B . 3 M ., Betrlebs -
tär I . SB. 1 M ., Ungenannt in R . 20 M ., Ungenannt
I., ilngcnant 1 M >, Familie B . 2 M ., Fra » Klumps Wwe.
I. Zusammen 80 M .
ittfiter * tötahMt nimmt ftßYH* shI/immi •

In nächster Zeit findet zur Unterstützung bedürsligcr
Mitglieder d-S Badischen AHlitärvereinsverbandeS und deren
Angehörigen eine Badische Jnvalide « -« eidlotterle statt .
ES wird speziell darauf aufmerksam gemacht, daß vom MUitär -
vereinSverband dieses Jahr außer diesen keine anderen Loose
anSgcgkgeben werde» und möge sich daher Jeder an dem gntcn
Werke betheiligen . Es ist ferner die Möglichkeit geboten,
bei dem geringen Einsatz von nur 1 Mk . daS LooS, 11 Loose
10 Mk.. einen Gewinn von 20000 , 5000 Mk . , c . b aar ohne
jeden Abzug zu gewinnen . Die Ziehung findet garaniirt
am 24 . und 25 . Januar 1903 statt . Die Loose haben einen
guten Absatz , man beeile sich daher mit dem baldigen Ein¬
kauf dieser Loose, da es keinem Zweifel unterliegt , daß bet
dem edlen Ztveck und vielen Geldgewinnen die Loose schnell
vergriffen find . Auch häufen sich kurz vor der Ziehnog die Be¬
stellungen derart , daß dieselben nur langsam zu erledige»
sind. Alles Nähere durch die Inserate nnd Beilagen .



Eine Qttte fpaxfame KncHebringt der praktischen Hausfrau die Verwendung des altbewährten „ Maggi zum ^Würzen ^ . Ni,statt daS Fleisch der

Suppe wegen auSzusieden, lege man es in kochende « Wasser em und fuge der erhaltenen , etwas weniger schmackhaften

Brühe - vor dem Anrichten - etwas Maggi -Würze bei . - Vorhandene Fleischbrühe verlängert man mit Wasser und

setzt vor dem Anrichten Maggi nach Geschmack zu . — In Fläschchen schon von 35 Pfg . an (nachgefullt zu 2j Pfg ) zu

haben in allen Kolonialwaaren -Geschäfteu. _ _

Gottes - imstordimiig .
Sonntag , den 12. Januar 1902 .

Katli olische Stadtpfarrei St . Stefan .
6 Uhr Frühmesse .

77 * Uhr hl . Messe .
8 ' /, Uhr Militärgottesdienst : HerrDivi -

sionSpfarrer Berberich .
9 ' /» Uhr Hauptgottcsdienst : Eheunter¬

richt , darauf Hochamt.
11 ' /. Uhr Kindergottesdienst mitHomilie .
27 , Ul,r Christenlehre für die Knaben .

3 Uhr Weihnachtsandacht .
4 Uhr Dicnstbotenverein .

Bernharduskirche .
8' /» Uhr Frühmesse .
7 '/ . Uhr bl . Messe. , .
8 ‘/j Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9 ' / , Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.
2 ' / , Uhr Vesper.

St . Vincentiuskapelle .
6 Uhr Allstheilung derheiligen Kom¬

munion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt uud Predigt .

5 ' / , Uhr Herz Mariä - Bruderschaft .

Liebfrauenkirche .
ß 'jt Uhr Frühmesse .
8 1/» Uhr KindergotteSdienstmit Predigt .
9V> Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe.
2 Uhr Christenlehre für die Knaben .

2'lt Uhr Vesper.
St . Bonifatiuskirche .

6 Uhr AnStheilung der heiligen
Kommunion .

6 V- Uhr Frühmesse .
9 '/ » Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
2 ' / » Uhr HerzJesu - Bruderschaft .

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
8' /. Uhr hl . Messe .

St . Franziskushaus .
8 Uhr Amt .

KatholischeKapelleimKadettenhaus .
10 Uhr Gottesdienst : Herr Divisions -

Psarrer Berberich .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg ) .
6 Uhr Beichtgelegenheit .

V ' / > u . 7 '/> Uhr Austheilung der heiligen
Kommunion .

7 ' / , Uhr Frühmesse .
9 '/» Uhr Hauptgottcsdienst .
1 '/ » Uhr Christenlehre .

2 Uhr Herz Jesu -Andacht.
3 ' /- Uhr

~ ‘

Bekanntmachung .
Nr . 379 . Die Lieferung der für die Zeit vom 1 . April d . I . bis dahin 1903

erforderlichen , ans bester, geglätteter Schreibleinwand herzustellenden AbonnementS -
karten für den Stadtgartrn einschließlich des Aufdrucks und der Nummerierung
sowie die Lieferung der für den Winter 1902/03 erforderlichen , aus Karton hcr-
znstellenden EiSabonncmentskarten ist zu vergeben . Benötigt werden :

I . Stadtgarten - AbounementSkarteu :
3500 Hauptkartcn , Farbe hellblau ,
5500 Beikarten , Farbe buff,
1300 Karten für Studierende der technischen Hochschule , Farbe gelb,
1200 Schülerkarten , Farbe weiß,

800 Kinderwärterinnenkartcn , Farbe rosa .
II . Eis -AbonnementSkartea r

2000 Karten für Abonnenten ,
1000 Karten für Nichtabonnenten .

Schriftliche Angebote hierauf , für Stadtgartenkarten und für EiSkarten
getrennt , auf erstere Karten zudem mit Miistern für Schreiblctnwand in den ent¬
sprechenden Farben und mit besonderer Berechnung des NummericrenS für je
1000 Stück versehen, stnd bis längstens Montag » den SV . d . M ., vormittags
Iv Uhr , dem diesseitigen Sekretariat , Rathaus , 2 . Stock, Zimmer Nr . 54, rin¬
zureichen, woselbst Karten - und Druckmuster für jede Kartengattung eingcsehen
werden können.

Die Ablieferung sämtlicher Karten hat jeweils längstens vier Wochen nach
erfolgtem Zuschlag stattzufinden .

Karlsruhe , den 8 . Januar 1902.
Die StadtgartenkommMon :

Schnetzler . Lacher.

Deutscher Herein für Hokkshygiene
Ortsgruppe Kartsruhe .

Montag , den IS . Januar 1802 , Abends 7 >9 Uhr ,
im großen Rathhanssaal

Vortrag
des Herrn Dr . Schwidop :

„Hygiene des Ohres 66.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben . Jedermann ist freundlichst eiugeladen .

Nnlsriihe, dt« 18. Imar 1982.

Zum Vortheil der Penfionsanstalt
des Großh. Hoftheaters .

Um des Christkindes willen
gedenkt der Kindlein in Indien . DaS
Bild zeigt wahrheitsgetreu , wie eine
indische Mutter ihr Kind de» Kroko -
dileu als Hpfer vorwirft I Leider ge¬
schieht dies sehr häufig , da man Krokodile

>

Künstlerische Veranstaltungen aller Art .
Große Aerloosung .

Die Geheimnisse der Karlsruher
Katakomben .

Mumm - und Khampagner -Detle .
Folizei -, Uost - und Gestndevermiethungs -

Wureaur .
Saal - und Galerie-Eröffnung 7 Uhr,

Promenadekonzert von 8—9 Uhr,
Anfang des Balles 9 , Ende 2 Uhr.

Eintrittspreise :
dort

^
a?s

^
Gotthetten

^'
verehrt

"
und

^
selbe ! 8 Saalkarte « Mk . Familienkarte für 4 Personen L20 Mk .

*

MÄklkK .
'

KLKLli Balkonplätze IO M, .

auf,

der Theuerung — wie vieke der armen
Mefeu falle « diesem Keideuwagne zum
Hpfer oder « erde» von de» verarmte «
tztteru ausgeseht , verschmachten »der
werden von Itaubthieren zerrisse» k Der
katholische Miffionar bietet alle Kräfte

um die Kiudlein z» sammelu und an Leib und Seele zu erretten . Leider
.. f . oiyi: rr? _-^ f . . . .. v c . v . luni ««» v x . . .) ah (

ist unsere Mission so arm und bedrängt , uud die Zahl ihrer Schützlinge ohnehin
schon bedeutend . Edle Wohlthäter , versagt uns doch auch fürder euer Almosen

Junasrauenkonareaation mit nicht ; das Gebet unierer Psi - attu ». wird euch » i -dt setzten . Wer für den Unter -
Wredlat .

^ ^
halt derselben 1 Mark oder mehr einsendet , erhält eine neue , sehr schöne Mtssions -

- ^ - - 1 Ansichtskarte aus Indien geschickt. Fromme Gaben sende man an
Fr . Paulas , 0 . M. 8. Fr., Mifftons - Prokurator, Paderborn .

Arbeiterverein Karlsruhe.
St . Stefanspfarrei : I Um nächsten Sonntag , 12 . d . Mts . , hält die Freie Bereinigung

Herrenstratze 23 , 2 . Stock, 1 ' /, —3 Uhr . christlicher Arbeiter Nachmittag « 4 Uhr im unteren Saale desCaföNowack
Liebfranen - und BernharduSpfarrei : - - - - - -

Nowacksanlage 19. 1 '/»—3 Uhr .
St . Bonifatinspfarrci :

Grenzstraße 7 . 11—12 Uhr .
St . Peter - und Paulspfarrci :

Rhcinstraße 3, 11—12 und 27, —4 Uhr .
Dnrlach : Pfanchaus ,

" " . .

eine Versammlung ad, . in welcher Herr Fabrikinspektor vr . Fuchs einen
Bortrag halten wird .

Zn dieser Versammlung hat auch der katholische Arbeiterverein eine Ein¬
ladung erhalten , und ersuchen wir hiermit unsere Mitglieder , sich zahlreich dabei
zu betheiligen . Der Vorstand .

NB . In der Versammlung findet zugleich Auflage für unsern Bereu , statt .
10- /«— 11 «/« Uhr Auch werden die Mitglieder der Vereins - Sparkasse gebeten , behufs JahrcS -

- 111
j abschlnf; ihre QuitmngSbüchlein mitzubringen .

Panorama Festhalleplatz .
Reu ausgestellt :

Gotossat - Hlundgemälde
S Jerusalem mit der LrkUMug Christi. S

Eintrittspreis pro Person Sv Pfg ., Kinder und Militär SS Pfg .

Alkoholfreies Restaurant
von Gottfried Schwab , Warkgrafenstrahe 41 ,

in der Nähe de» Hauptbahnhofe»,
empfiehlt guten bürgerlichen Mittags , und Avendtisch » kalte und warme
Speisen zu jeder Tageszeit , Milch , « ohne », u . Malzkaffee , Theo , Choeolade ,

Eaeao , verschiedenes Packwerk .
Alkoholfreie Trauben -, Obst - and Fruchtstifte .

Alkoholfreies Heidelberger Bier .
- . . Zeitun gen und illustrirte Zeitschriften sind aufgelegt .

HF * Kein Drinkzwang .

Für den Neubau eine« Geräte - und
Werkstälteschuppens am Rheinhafen
sollen nachstehende Arbeiten im Wege
des öffentlichen AusschreibenS vergeben
werden :

Maurerarbeit
Steinhauerarbeit (rotes Material .)
Zimmermannsarbeit
Dachdeckerarbeil (Schiefer .)
Blechnerardeit
Verputzarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbcil
Sckrosierarveit
Anstreicherarbeit
Entwässerung
Pftasterarbeit .
Pläne und Bedingungen , welche nach

auswärts nicht verfandt werden , sind
einzusehcn auf dem Stadt . Hochbauamt ,
Rathaus 3 . Stock , Zimmer 104 . Daselbst
werden arlch die Angebotsformulare
abgegeben . Der Schluß des AusschreibenS
ist auf
Samstag » den 25. Januar » nachmittag -

4 Uhr,
festgesetzt .

Karisnihe , den 11. Januar 1902 .
Städtisches Hochbauamt .

Wlliltt- ilerßkigmng.
In der Woche vom 3 . bis 7 . März d. J .

versteigern wir die über 6 Monate ver¬
fallenen Fahrnispfänder bis Llt . C
Nr. 4000 .

© ine Erneuerung derselben kann noch
bis zum 13 . Februar d . I . stattfinden .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1902 .
Mdtischr Spar, und pfindleihdaste .

Srrmaltu,, .
^ -tmn .virotlicdtekrI
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versäume Niemand , unser « «

0 staunend grosses Lager zu besichtigen . 0
0 BN Fertige Hinaus uud Wohnzimmer-Sophas , tu allen Preis - 0
0 lagen, größte Auswahl in Seüstellen, Schranken und Shiffonuirres . 0
0 Lommoden, Tische», Stühle «, Spiegeln , ganze Aussteuern, sowie 0
0 einzelne Zimmereinrichtungen unter Garantie für solide Arbeit. 0
0an Ganze Aussteuer « werden besonders verückstchtigt. W» 0

Z kebr . LIkin. Durlacherstraße97/99 . Z

Eintritt in den Ballsaal nur im Costüm gestattet .

( Fracksteuer 3 Mk .)
- --

De« Inhabern von nummerirteu Balkonplätzen ist der Zutritt zu
den Ballräumen ohne Weiteres gestattet .

Eingang in den Saal durch den Garderobeattbau rechts vom Haupt-

portal. zu den Balkonplätze » auf dm neue» Galerietreppeu rechts
UNd links von» Hanptportnl .

Der Kartenvorverkauf findet vom s . Januar ab täglich von 11 bis
1 Uhr und an den Borstellnugstageu Abends von Beginn der Kaste-

Eröffnmrg bis zu Beginn der Vorstellung im Foyer deS Großh.
HoftheaterS durch Komiteemitglieder statt .

Auswärtige Besucher wollen sich brieflich au daS Ball -Komitee, Hof-

theater, wenden . Am Ballabmd Kaste in der Festhalle .

Außerdem liegen Subskriptiousbögen in den Mufikalimhaudlungeu
Doert nnd Kuntz (O. Lasferts Nachfolger ) auf ; auch find fämmt-
ttche Solomitglieder des Großh. HoftheaterS bereit , Bestellungen auf

Eintrittskarte» eutgegenzunehmen .

Wall - und ßoncertmustk vou der vollständigen
Kapelle des Leiö - Krenadier - Aegiments Wr . 1V9

persönttcher Leitung des Königs . Musik¬
direktors A . Nötige .

Das Rauche« ist im Ballsall sowohl vor wie «ach der Panse
strengstens untersagL

» ei * Festausschuss !

Nothglöckcherr.

Ein Glöcklein hell und klar
Was hat daS zu bedeuten ?
ES tönt so sonderbar .

Imihuudert ame Linder
Sind da in großer Roth ,
Sie strecken aus die Händlein
Uud flehen : Gib uns Brot !

O guter Leser, bringe
Ein kleines Opfer gern,
Daß froh das Glöcklein klinge
Und sage Dank dem Herrn !

Jede auch noch so kleine Gabe nimmt
dankbar entgegen

Die Oberin
deS St . CatharincnstifteS

Schwester M . Elisabeth Daele «,
Berlin NO, Greifswalderstr . 18.

4
auS nur reinem Bienenwachs , wofür ;

jede gewünschte Garantie . '
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Vorzüge : Schöne » , sehr sparsames

Brennen , ohne Spritzen , Flackern und
Traufen , sehr wenig NbgangwachS .

Reeller und billigst berechneter Preis .
Kommunionkerzen , Wachsstöcke ,
Illuminationsartikel,Stearinlichter .

8M « l-8mBthlWt » «lt ,
Gläser » Dochte ,

tt .6uiIIcn -L« igIichtöl, »»terGarautie ,
6ar . echt ägyptischer Weihrauch ,

div . Sorten ,
Weihrauchfass -Presskohlen .

Hermann Bruder ,
WaldSut ,

Wachsbleiche n. WachsKerzenfabriK.
Gegründet I78Y.

Heaterstücke

Concert -Siilll 3 Liildkn
in Mühlburg .

Morgen , Sonntag , de« 12 . Januar ,
Nachmittags 4 Uhr :

karnevalistisches und
Operetten-Concert,

gegeben von der Kapelle des

1. Sad . leld -Artiltene -Legiments Nr . 14 ,
Leitung : Kgl . Musikdirigent H . Liese .

Eintritt ä Person 30 Pfg .
Programm einschließlich der Liedertexte 10 Pfg .

NB . Das Programm enthält außer Liedern uud Lieder - Potpourri mit
humoristischem Text beliebte Operettenmelodien berühmter Komponisten von Men
und Berlin .

für Berufs - und Dilet¬
tantentheater finden Sie

mit Angabe der Besetzung in großer
Auswahl in dem Spuialverzeichniß
der Theaterstücke au » dem Verlage
der

Wonifacius - Druckerei ,
Paderborn .

Der Katalog ist
gratis

zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen .

20,000 Hark
auf II . Hyvotheke gesucht . Sicherung

Prima — Prima.
ZiuSangebot 5 Procent .

Selbstreflektanteu erhalten nähere .Jw
formarionen von dem Hypotheken «
vermittlnngsdureau

Pranr llLrlex , Rommissisnäk ,
Rastatt ( Murgstraße ) .

Geschäftsleuten
besorgt Buchhaltung . Korrespondenz ec.
bewanderter Kaufmann . Off . »ad A . M .
au die Expedition diese » Blatte » erbeten.

1 £
einfache» bcffcreS Mädchen,

18 Jahre alt , Waise , sucht Stellung ,
am liebsten zu einer einzelnen Dame .
Gefl . Offenen an die Expedition d . Bl«
unter Nr. 112 .

Eine bereits neue Singer Hand . « .
Fußbetrieb und eine Handmaschtus
(Saxonia ), find sehr billig unter Garantie
zu verkaufen . Vlumenstraße 4 , parterre .

$&axtzxxt § ex Kotosseum .
W Täglich Theater Vari £ tö . -WL

Anfang 8 Uhr. Kassen-Eröffmmg V Uhr.
Jeden Sonn » und Feiertag 2 Borstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Festhalle .
Sonntag , de« 12 . Januar , Nachmittags 4 Uhr,

Dim bleiöt Wien.
"lener Coinponiaten - Concert , "My
gegeben von der gesammteu Kapelle des

ZSadischen «Leiß-Grenadier-Wegiments .
Königlicher Musikdirektor LdoU Losttgs .

Eintritt : ^
Abonnenten . . .
Nicktabonnenten

Programm 5 Pfg .
NB, Nächstes Eoncert der Kapelle am 2 . Februar .

20 Pfg .
51 Pjg .

Gänselebern
werden fottwährend angekauft .

Erbprinzenstraffe 21 » 2 . Stock .

4 schöne Wohnungen
für kleinere Familien sofort bimgst zu
vermiethen . Nähere » Kronenstratze 40

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vennischte Nachrichten und GerichtSfaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wisteufchaft :
Heinrich Vogel .

tür Handel und Verkehr, Hau»- und
audwirthfchaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktieu -
gejeüfql .| t . Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel » Direttor .
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